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Wir bitten die Freunde unſerer Zeitung in Stadt
und Provinz, nachdem ſie ſich von der großen Reichhaltig
keit der Halliſchen Zeitung überzeugt haben, ſür eine
immer größere Verbreitung derſelben in ihren Kreiſen
wirken zu wollen. Ein ſo reicher Jnhalt, wie ihn die
Halliſche Zeitung giebt, verurſacht auch ſehr viele Koſten
und kann nur bei einer regen Unterſtützung mit Abonne
ments und Jnſeraten auf die Dauer geboten werden.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, 24. September.

Politiſche Mittheilungen.
Zur Alters- und Jnvaliden-Verſorgung.

Wenn, wie bereits gemeldet, der Reichstag in der nächſten
Seſſion zweifelsohne mit der Be der So-zialreform nach der Kaiſerlichen Botſchaft vom
17. November 1881 befaßt werden wird, ſo dürfte doch,
wie die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben, die Alters-
und Jnvalidenverſorgung keinesfalls bereits Ge
enſtand der Verhandlung ſein. Es iſt zwar ſelbſtverſlaändii daß auch dieſer Theil des in der gedachten

Botſchaft ſkizzirten Reformprogramms zur Ausführung
ebracht und daß dieſe nicht über das unbedingt erforder
iche Zeitmaß hinausgeſchoben werden wird. Allein

ebenſo liegt es auf der Hand, daß der n für die
Befaſſung der geſetzgebenden Faktoren des Reiches mitder Materie och nicht gekommen iſt. Es mag in dieſer

Hinſicht die Schwierigkeit der Materie und die Nothwen
digkeit, die beſtehenden berufsgenoſſenſchaftlichen Einrichtungen in der praktiſchen Wirkſamkeit längere Zeit darauf

hin zu betrachten, ob ſie, außer den bereits ihnen über
tragenen Funktionen, pi noch als Träger ſo ſchwerwie-
ender Aufgaben, wie der Alters- und Jnvalidenver-

icherung dienen können, nur nebenher geſtreift werden.
Abgeſehen davon dürfte es ohne Zweifel ſo unerläßlich,
wie zweckmäßig ſich erweiſen, vor dem Abſchluß der
geſetzgeberiſchen Arbeiten mit den zunächſt Betheiligten
und aus der Praxis vorzugsweiſe zu gedeihlicher Mit
berathung Befähigten die den geſetzgebenden Körperſchaf
ten zu unterbreitenden Vorſchläge zu berathen. Wir
aben hier dabei nicht allein den Volkswirth-a teretg oder eine ähnliche Körperſchaft im Auge,

ſondern wir denken uns vielmehr eine Berathung mit zu
dieſem Zwecke berufenen Sachverſtändigen aus den
betheiligten wirthſchaftlichen und insbeſondere induſtriellen
Kreiſen, wie eine ſolche dem Abſchluſſe der Unfallver-
ſicherungsvorlage für die Seeleute vorangegangen iſt. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß auf dem ſeither eingeſchla-
enen Wege nicht nur weſentliche praktiſche Fingerzeigefür die legislatoriſche Ausgeſtaltung der Materie ſich

werden gewinnen laſſen, ſondern daß dadurch auch in den

betheiligten Kreiſen vorweg Vorurtheil gegen die
geplanten Reformen beſeitigt werden wird.

Die Sozialdemokratie bedient ſich neuerdings
bei ihren agitatoriſchen Beſtrebungen immer lebhafter
neben der Bildung von Fachvereinen des Mittels der
Preſſe. Durch die Ausbreitung der Fachvereine ſollen
die Arbeiter zur Partei herangezogen und in die Or-aniſation derſelben eingereiht werden. Der Preſſe fällt
ſenlgegendber vorzugsweiſe die Aufgabe zu, in dem Ar-

beiter das proletariſche Bewußtſein wach zu rufen, ihren
Sinn für die Klaſſengegenſätze zu ſchärfen und ſie ſo für
die Eingliederung in die zum Umſturz der beſtehenden
Ordnung bereiten Bataillone vorzuſchulen. Seit dem
1. Januar ſind neun neue Zeitungen ſozialdemokratiſcher
Richtung ins Leben gerufen worden, ſo daß eine Zeit
lang im Reiche 50 e Blätter beſtanden.
Jſt auch eine Anzahl wieder eingegangen, ſo iſt der Reſt
doch noch ſehr J zumal noch 23 Organe der
werkſchaftlichen Verbände hinzutreten, die mehr oder
weniger ebenfalls der Sache der Sozialdemokratie dienen.
Trotz der Zurückhaltung, welche An Blättern durch das
Sozialiſtengeſetz auferlegt iſt, ſind ſie doch in der
Lage, die Gemüther auf's äußerſte zu verbittern, indem
ſie ſorgfältig Alles hervorſuchen, was die Arbeiterverhält
niſſe in ein ungünſtiges Licht ſtellt, und gewiſſenhaft jede

buchen, die da oder dort ein Arbeitgeber ſich zu
chulden kommen ließ. Dabei wird natürlich obendrein
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ne

e dem Recepte der Abgeordneten Singer und Heine
verfahren, deren ebenſo phantaſtiſche als aufreizende
Schilderungen im Reichstage über angebliche Uebergriffe
von Beamten noch in Aller Erinnerung ſind. Zu dieſen
in Deutſchland el eigen Blättern kommt noch das
offizielle in Zürich erſcheinende Organ, der „Sozial-
demokrat“ hinzu, von deſſen Auflage in Höhe von 10000
Exemplaren bei Weitem der größte Theil nach Deutſch
land eingeſchmuggelt wird. Sein Jnhalt iſt durchaus re
volutionär. Jhm iſt der offene Kampf à la Chicagoer
Attentat lieber, wie die „verpeſtende Kirchhofsruhe“ bei dem
„geknechteten deutſchen Proletariat“; er iſt „der letzte, der
einen Stein auf die Mörder des Grubendirektors Katrin
werfen würde.“ Die ſozialdemokratiſche Partei lehnt
zwar die Verantwortung für e Drohungen, Aufreiz-ungen und anarchiſtiſchen Exceſſe der Denkweiſe gern a

aber der Jnhalt des „Sozialdemokrat“ muß doch den
Wünſchen und Anſchauungen der Parteileiter entſprechen,
ſonſt wäre er eben nicht offizielles Organ und ſonſt
wendete die Partei nicht ſo viel e und Koſten auf
ſeine Verbreitung. Der Freiberger Prozeß hat gezeigt,
daß von Parteiwegen eine vollkommene geheime Organi-
ſation zur Verbreitung des Blattes beſteht. Die Maß-
loſigkeit der Sprache liegt auch nicht daran, daß es, weil
im Ausland erſcheinend von Parteiwegen ſchlechter con
trolirt werden kann; vielmehr würde wahrſcheinlich die
einheimiſche ſozialdemokratiſche Preſſe dieſelbe Sprache
ſident wenn ſie eben nicht das Sozialiſtengeſetz daran

inderte.

Der Kaiſer na m zu BadenBaden am 23.
früh die Vorträge des Wirkl. Geh. Legationsräths v.
Bülow und des Militärkabinets entgegen, war Mittags
1 Uhr bei der Herzogin von Hamilton zum Dejeuner und
machte ſpäter eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand das
Diner ſtatt, zu welchem der Geſandte v. Eiſendecher und
der Wirkl. Geheime Legationsrath v. Bülow Einladung
erhalten hatten. Abends wird Se. Majeſtät den Thee
bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin einnehmen.

Der rer von Heſſen- Darmſtadt iſt mitFamilie am 22. d. Abends aus Oberheſſen nach Darmſtadt
urückgekehrt, begleitet von der Prinzeſſin Luiſe von Groß-brlanmien, welche ſeit dem 20., d. in Friedberg zum Beſuche

weilt. Prinz Chriſtian Victor von Schleswig-Holſtein,wegt r allen Manövern in Oberheſſen veigewohnt hatte, iſt

na omburg abgereiſt
Prinz Ludwigiſt, wie die F. Z.“ aus beſter Münchener

Quelle erfährt, außerordentlich befriedigt von den
Manövern in den Reichslanden zurückgekehrt. Der-
ſelbe Gewährsmann glaubt weiter verſichern zu können,
daß dieſe Befriedigung eine Bekehrung des Prinzen in
gewiſſem Sinne hervorgebracht habe, und daß die Partei,
die den Prinzen bisher als den ihrigen anſehen zu dür-
fen glaubte, manche Enttäuſchungen erleben würde, wenn
ſie an dieſem Glauben feſthielte.

Prinz Alexander von (früher Fürſt von
Bulgarien) re 22. Abends, aus dem Manöver bei Gießen
kommend, in Begleitung ſeiner beiden Brüder, der Prinzen
Ludwig und Heinrich von Battenberg, um 6 Uhr 34 Minutenauf dem Weſerbahnhofe zu rantkfurt a. M. ein. Von der
den Bahnhof Kopf an Kopf füllenden Menſchenmenge mit en-
thuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt und fortwährend begleitet,
ingen die Der zuerſt nach dem Neckarbahnhofe, von wo
ie in einer Droſchke nach dem „Ruſſiſchen Hofe fuhren, Hier-
auf beſuchten ſie die Vorſtellung im Opernhauſe, aber nur
während eines Aktes. Um 9 Uhr 45 Min. ſetzten ſie ihre Reiſe
nach Jugenheim fort. Auf der Zeil hatten ſich Tauſende
von Menſchen verſammelt, ſo daß der r ger
ſtändig gehemmt war und ſelbſt der Wagen mit den Prinzen
nur mit größter Mühe durch die Schaar zu kommen ver
mochte.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter
des Jnnern von Puttkamer iſt aus Köln in Berlin
eingetroffen.

Der Deutſche Botſchafter in Rom, Herr von Keu-
dell iſt von Varzin wieder in Berlin eingetroffen.

Der t g. publizirt die Bekannt-machungen über die weitere Verlängerung des kleinen
Belagerungszuſtandes für Berlin und Altona.Die rgebniſſe der Enquette über die Sonn-
tagsarbeit ſind ſo nen i daß die Bearbeitung
des Materials vor Schluß des Jahres kaum zu Ende
geführt werden dürfte.

Die „Berl. Polit. Nachr.“ melden: Soweit bisher
fyſtſteht dürfte die Regierung ſowohl in Bezug auf die

erufung der ordentlichen Seſſion des Reichs-
tags als auch des Landtags an den Terminen der
letzten Jahre feſthalten. Darnach wäre der de ammen-
tritt des Reichstages für die Mitte November,
der des preußiſchen Landtags für die erſte
Hälfte Januar zu erwarten. Zur Zeit finden ſowohl
für das Reich als auch für Preußen die üblichen com
miſſariſchen Verhandlungen über die Feſtſtellung der Ein
zeletats des Reichs reſp. Staatshaushaltsetats ſtatt.

Bei der Poſener en zum Abgeordnetenhaus an Stelle des verſtorbenen Abg. Büchte
mann erhielten nach amtlicher Feſtſtellung von 217 abge-
gebenen Stimmen im zweiten Wahlgange Oberlandes-
gerichtsrath Schmieder in Breslau (deutſchfreiſ.) 140
St., Rentier Kryſiwicz (Pole) 76 St., erſterer iſt ſomit
gewählt. Bei dem erſten Wohlgange waren für
Schmieder 82, für K yſiwiez 77 und für Oberregierungsrath
Gaebel (freiconſ.) 63 St. abgegeben worden. Bei der
engeren Wahl haben alſo die conſervativen und
nationalliberalen Wahlmänner, die vorher für einen
eigenen, freiconſervativen Candidaten geſtimmt hatten, faſt

178. Jahrgang.

ohne Ausnahme für den deutſch freiſinnigen Candi-
daten geſtimmt. Das Zuſammengehen ſämmtlicher deutſchen
Parteien, wenn auch erſt in der Stichwahl, verdient
rühmende Anerkennung. Hoffentlich bleibt dies trotz
aller ſchroffen Spannung der Parteigegenſätze in ſolchennational-gefährdeten Wahlkreiſen unerſchuütterhcher Grund

ſatz aller deutſchen Parteien.
h en werden wahrſcheinlich im erſten

Berliner Reichstags. Wahlkreis den Abg. Klotz aufſtellen,
der bei den letzten Wahlen ſein bisheriges Berliner Man-
dat an einen Socialdemokraten verloren hat.

Der aus Berlin und durch den Regierungspräſi-
denten v. Wedell Piesdorf auch aus Aſchersleben aus
gewieſene Socialdemokrat Michelſen hat vom
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen die Erlaubniß er-
halten, ſich wieder in Aſcherleben aufhalten zu können.
Die Ausweiſung aus Aſchersleben war bekanntlich der
Grund, weshalb die Socialdemokraten der Acclamations-
wahl des Herrn v. Wedell-Piesdorf zum Präſidenten des
Reichstages widerſprachen.

Oeſterreich. Jm ungariſchen Unterhauſe brachte
Apponyi eine Jnterpellation über die bulgar-
iſche Frage ein, welche er in folgender Weiſe motivirte:
Das Jntereſſe Oeſterreich Ungarns ſchließe die einſeitige
Ausbreitung der Machtſphäre einer einzelnen Großmacht
am Balkan aus, er frage, ob die Intereſſen der Monarchie
mit der Einmiſchung Rußlands durch einen Specialkom-
miſſar in die inneren und ſelbſt in die Juſtiz Angelegen-
heiten Bulgariens vereinbart werden könnten da ferner
wahrzunehmen ſei, daß die deutſche Diplomatie die ruſſi
ſchen Beſtrebungen in dieſer Hinſicht unterſtütze, richte er
an die Regierung die Frage, welche Aenderung in dem
deutſch öſterreichiſchen Bündniſſe eingetreten ſei und aus
welchen Gründen dies geſchehen ſei.

Anläßlich einer Beſprechung der Stellvertret-
ung des Fürſten Bismarck im Bereiche des aus-
wärtigen Amtes ſagt der officiöſe ungariſche „Nemzet“
Das deutſch- öſterreichiſche Bündniß bleibe auf
recht und unverändert trotz der Angriffe derjenigen, die
eine ſolche weltgeſchichtliche Geſtaltung von localem und
Partei Standpunkte kritiſiren.

Frankreich. Jm Miniſterrathe ſetzte a t
die Schwierigkeiten auseinander, denen der Miniſter
reſident Lemaire auf Madagaskar begegnet ſei; der
ſelbe habe ſehr beſtimmte Jnſtructionen erhälten, um die
vollſtänd. ge Ausführung des Vertrages herbeizuführen.
Die Lage in Annam und Tonkin beſſere ſich fortdauernd

Niederlande. Der Sozialiſtenführer Domela
Nieuwenhuis, welcher wegen Beleidigung des Königs
durch die Preſſe angeklagt war, iſt zu einjähriger Haft
verurtheilt worden.

Zweite Kammer. Der Finanzminiſter brachte das
Budget für 1887 ein; daſſelbe weiſt ein Defizit
von 17 Millionen Gulden auf, das Ordinarium ein De
fizit von 666000 Gulden. Die Defizits von 1884 bis
1887 werden auf 26 Millionen angegeben. Eine An
leihe wird für ſpäterhin erforderlich ſein; für 1887
dürfte jedoch eine Emiſſion der ſchwebenden Schuld ge
nügen. Der Miniſter hält den Finanzetat für ziemlich
befriedigend, da das Ordinarium ſeit 1871 trotz der
Vermehrung der Ausgaben und Anleihen für öffentliche
Arbeiten faſt gar kein Defizit aufweiſe.

Spanuien. Nach den neueſten Nachrichten hat ſi
der unter Vorſitz der Königin abgehaltene Miniſterrat
geſtern dahin entſchieden, bei der jetzigen Politik zwar zu
beharren, gleichzeitig jedoch Maßregeln gegen die Ver
breitung antimonarchiſcher Beſtrebungen zu treffen. Ein
Tagesbefehl des Generals Pavia verbietet heute
den e jede Meldung und jeden Kommentar über
den Proceß der Aufſtändiſchen, ſowie jede Erörterung der
Disciplin der Armee und der öffentlichen Ordnung.
Der General Villacampa und der Capitän Gon-
ar welche an der Spitze der Aufſtändiſchen ſtanden,
ind gefangen genommen worden.
Ueber den Aufruhr vom Sonntag an finden

wir in der „Rop. fr.“ einen längeren telegraphiſchen Be
richt, der die bisherigen Mittheilungen in vielen Stücken
ergänzt. Der Bericht lautet in Ueberſetzung:

Am Sonntag Abend wandten ſich die Aufſtändiſchen, nach
dem ſie die Kaſerne San Gil verlaſſen hatten, nach der Kaſerne
der Docks, um ſich der dort befindlichen Kanonen zu bemäch-
tigen. Einem Verwaltungsbeamten gelang es jedoch, ihren

arſch aufzuhalten, und ſo hatte man ſt die Thore der
Kaſerne zu ſchließen. Die Aufſtändiſchen könnten ſich in Folge
deſſen weder des Artillerieparks noch der Flinten bemächtigen,
mit denen ſie die Bevölkerung bewaffnen wollten. Es ſcheint in
der That feſtzuſtehen, daß ihre Abſicht war, in Madrid einen
Aufſtand des Volkes herbeizuführen. Um dies zu erleichtern,
verſuchten ſie, die Garniſonen von Vicalvaro und Alcala in
r Bewegung hineinzuziehen; das würde die treu gebliebene
Madrider Garniſon gezwungen haben, die Hauptſtadt zu ver
laſſen, und während dieſer Zeit hätte das Volk die Regierung
geſtürzt. Aber die Weigerung der Garniſonen von Vicalvaro
und Alcala, den Aufſtand zu begünſtigen, brachte den Plan
zum Scheitern. Am Montag bei Tagesanbruch griff der Bri
adegeneral Villar die Hauptmaſſe der reren an, die

auf der Station Vallecas, 7 Kilometer von Madrid, ver
chanzt hatten. Ein Theil der Aufſtändiſchen zog ſich bei den

erſten, in der Richtung des Dorfes Vallecas abgefeuerten Flin
tenſchüſſen zurück. bemächtigte ſich einer Locomotive und einiger
h und vo ſich nach Vicaloaro. Die anderen, ungefähr
60 Mann ſtark, blieben in Vallecas, wo ſie von der Diviſion
Villar heftig angegriffen wurden und ſich ſchließlich bedingungs
los ergaben. Sie wurden nach Madrid gebracht; einige Ver
wundete ließ man in Vallecas. Der Theil der Aufrührer, der
nach Vicalvaro geflohen war, wurde von den Regierungstruppen



verfolgt, ſammelte ſich aber bei Morata, deſſen ſie ſich zu be
mächtigen vermochten. Sie wurden dort jedoch von den treu
gebliebenen Soldaten belagert und gezwungen, den Platz zu
verlaſſen, wobei ſie mehrere Todte und 40 Gefangene zurück
ließen. Die Aufrührer zerſtreuten ſich nach allen Seiten; De

eſchen melden, daß ſich deren allerwärts befinden. So zeigen
ie Bürgermeiſter von Ocang, Ciempozuelos, Titulcia und an

deren Ortſchaften an, daß ſich Gruppen von 10--20 Aufrührern
den Civilbehörden auf Gnade und Ungnade ergeben haben.
Desgleichen haben ſich 4 Cavalleriſten des Regiments Albuera
den Behörden von Chinchon ergeben. Andere ſcheinen ſich in
die Wälder von Toledo geflüchtet zu haben. Endlich ſtellt eine
Depeſche des Militärcommandanten von Aranjuez feſt, daß ſich
in Colmenar de Orega 200 Aufſtändiſche befinden, die von einem
Brigadegeneral vermuthlich dem bereits gern in unſerem
Privattelegramm erwähnten Villacampa. Red. d. Voſſ. Ztg.
vefehligt werden. Aus dieſen verſchiedenen Mittheilungen geht
hervor, daß die Zahl der aufſtändiſchen Soldaten beträchtlicher
iſt, als Anfangs geſagt worden war. Sagaſta hat am Dienſtag

bend in einem Miniſterrath den Vorſitz geführt. Man ent-
wie ſich dahin, auf das Strengſte gegen die Aufrührer vor
zugehen.

Türkei. Der Sultan empfing am 23. Nachmittags
den Herzog von Edinburg in feierlicher Audienz.

ulgarien. Der Correſpondent der „Daily News“
in Sofia verſichert auf Grund der „beſten Autorität“,
daß Baron Kaulbars ein Ultimatum überbringe, wel
ches die ruſſiſchen Forderungen genau feſtſtelle. Wenn
die bulgariſche Regierung dieſelben ablehne oder eine aus
weichende Antwort gebe, werde Rußland die diplomati-
ſchen mit Bulgarien abbrechen.

Aſien. Als in Mandalay. (Birna, Hinterindien)
am 22. früh die Thüren der öffentlichen Wohlthätigkeits
anſtalten geöffnet wurden, um Lebensmittel an die von
der jüngſten Ueberſchwemmung Betroffenen zu vertheilen,
ſtürzte ſich ein Haufe Nothleidender gewaltſam
gegen die Thüren, wobei 12 Perſonen zertreten und
8 verwundet wurden. Faſt 6000 Perſonen empfingen im
Laufe des geſtrigen Tages Lebensmittel.

Amerika. Aus Panama, 21. Sept., ſchreibt man:
Jn Columbia gährt es wieder. Der Präſident Dr.
Nunez hat deshalb ſeine Reiſe nach Paris aufgegeben
und bleibt vorläufig in Cartagena.

Jn Honduras iſt gegen die Regierung des Gene
rals Bogran eine Revolution ausgebrochen. Die Emi-
grirten in Nicaragua unter Delgado haben die Grenze
überſchritten und eine proviſoriſche Regierung „eingeſetzt“.

Die Vagabunden- Frage
in der Naturforſcher- Verſammlung.

(Original-Bericht der Halliſchen Zeitung.)
rd. Berlin, 23. September 1886.

Dieſes Thema behandelte Prof. Dr. Mendel (Pankow)
in einer heute (Donnerſtag) ſtattgehabten Sektions Sitzung für
gerichtliche Medizin.

er Redner führte etwa Folgendes aus: Ich verſtehe
unter Vagabunden alle diejenigen, die ſich der Verletzung der
88 361 und 362 des Straf-Geſetzbuches ſchuldig machen, d. h.
alſo Leute, die als Landſtreicher und Bettler e Die
Vagabundenfrage ſteht ja ſchon ſeit lange zur öffentlichen Dis
kuſſion. Einerſeits haben die verſchiedenen politiſchen Parteien
ich mit der Frage beſchäftigt, andererſeits iſt Paſtor r. von

odelſchwingh bemüht geweſen, durch Schaffung humanitärer
Einrichtungen die Frage zu löſen. Daß dies Uebel aber noch
keineswegs aus der Welt geſchafft iſt, beweiſt der aus neueſter
Zeit datirende Vorarag des Landraths im Kreiſe Uelzen:
nicht blos den Bettler, ſondern auch den Geber zu beſtrafen.

Die Frage verdient aber auch vom mediziniſchen Stand-
unkte eine ſehr weſentliche Beachtung. Es iſt nicht zu ver
ennen, daß eine große Zahl ſogenannter Vagabunden einen

unwiderſtehlichen Trieb zum Wandern und zum Betteln a
und daß ſie andererſeits aber auch für eine dauernde Thätig-
keit Iuſgwig ſind. Daß nur in den ſeltenſten Fällen dieſer
krankhafte Zuſtand erkannt wird, hat ſeine Urſache in der

7 der Gerichte erfolgenden ſummariſchen Aburtheilung
er Vagabunden. Jch habe nun vor einiger Zeit Beobachtungen

im hieſigen Arbeitshauſe angeſtellt. Jch habe mir, ohne irgend
eine Auswahl zu treffen, 85 Vagabunden vorführen laſſen und

[Nachdruck verboten.

27] Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

Sie betrachtete ihn aufmerkſam. Wie alt, wie müde
ſah er aus!

„Jch wußte es, daß Conſtanze Dir das Leben ſauer
machen würde, Onkelchen ſprach ſie mitleidsvoll, hat ſie
Dir von unſerem letzten Zuſammentreffen in BeachHall
erzählt, und was ſie mir dort mittheilte?“

„Ja,“ erwiderte er, das Geſicht abwendend, ja!“
„Von Philipp Harmon, dem Mörder meiner

Mutter
„Still!“ rief der Oberſt. „Nenne ihn niemals ſo!

Eine ſolche Anklage von Deinen Lippen iſt entſetzlich!“
„O Onkelchen, Du wirſt mich nicht belügen: war

mein Vater ſchuldig oder nicht?“
„Nicht ſchuldig.“
„Gott ſei Dank!“ ſprach ſie inbrünſtig.
„Meg, ich habe Dir eine lange Geſchichte zu er-

zählen,“ hob der Oberſt mit bewegter Stimme an. „Vor
zwei Tagen bin ich von Europa zurückgekehrt. Jch ver
muthete Dich im fernen Süden als Moultrie's Frau.
Denke Dir alſo mein Staunen, meinen Schreck, als ich
geſtern Abend nach jener Loge ſah und Dich dort bei
einem Manne erblickte, den ich am meiſten auf der Welt
verabſcheue, bei dem Manne, der mein und auch dein
Todfeind iſt! Weiß er, daß Du Philipp Harmon's
Tochter biſt?“

„Nein. Seit Conſtanze mich von Beach Hall ver
trieb, nenne ich mich „Fräulein Grey.“ Noch weiß er
nichts von allem, aber mein Feind iſt er nicht. Nein,
er iſt edel und gut. Jch bin viele Wochen in ſeinem
Hauſe, und er hat mich ſtets ſehr gütig und rückſichtsvollbehandelt, und und warum ſo ich Dir nicht gleich

die ganze Wahrheit ſagen: ich habe verſprochen, ſeine
Frau zu werden.“

Sie ſagte das ſchnell, faſt trotzig. Jhre Miene ſchien
ihn herauszufordern, daß er ſich jetzt erkläre, warum ſie
dieſes ſeltſame Glück ausſchlagen ſolle.

„Jch habe ihm mein Geheimniß verſchwiegen,“ fuhr
ſie fort, „weil ich ſchwach und feig bin. Jch beſitze den
Muth nicht, die Schande zu tragen. Manchmal nehmeich mir vor, für immer zu wehen

Oberſt Dyſart war ein Mann, der unter gewöhnlichen
Umſtänden große Selbſtbeherrſchung bewahrte. Jetzt aberſprang er auf; ein unterdrückter Sgrei entrang ſich ſeinen

Lippen; bleich wie der Tod, das hagere, feine Geſicht

ihren Geiſteszuſtand unterſucht. Von dieſen 85 Leuten waren
6 vollſtändig geiſteskrank, 5 waren in hohem Grade ſchwach-
ſinnig, 8 waren Epileptiker, 14 litten an ſchweren chroniſchen
Krankheiten und bei den übrigen 52 waren ohne Ausnahme
Störungen der Geiſtesthätigkeit, bei einigen ſogar in ſehr be
denklichem Grade, zu t Jn den meiſten Fällen iſt
der Alkoholgenuß die Urſache dieſer Erſcheinungen einen
Theil der Schuld hieran trägt aber auch die Mangelhaftigkeit
unſerer öffentlichen Einrichtungen. Jch habe mehrfach die
Wahrnehmung gemacht, daß Leute, die nach überſtandenem Ge
lenkrheumatismus, Typhus c. als geheilt aus den Kranken
häuſern entlaſſen worden und Wirt in Arbeit getreten ſeieu,
zumeiſt ihrer Stellung wegen Arbeitsunfähigkeit wieder ver
luſtig gingen und alsdann dem Bettlerthum anheim gefallen
ſind. Wenn auch bei vielen Vagabunden Mangel an Erziehung,
Anſteckung durch ſchlechte Beiſpiele die Urſache ihrer Vagabon
dage iſt, ſo drängt ſich no e der erwähnten That
ſachen die Vothwendigkeit auf, alle Perſonen, die ſich der Land
ſtreicherei, Bettelei c. ſchuldig gemacht haben, zunächſt von dem
Gerichtsarzt unterſuchen zu laſſen. Es iſt nothwendig, alle
Paralhtiker, Epileptiker, chroniſche Alkoholiſten 2c. einer An
ſtalt für Epileptiker zu überweiſen. Wenn man einwendet,
daß dies zu viel Koſten verurſachen dürfte, zumal dieſe Leute,
da unheilbar, ihr ganzes Leben lang in dieſen Anſtalten zuzu-
bringen haben, ſo iſt zu erwidern, daß für die Jnſaſſen in den
Arbeitshäuſern ſowieſo die Provinzen zu ſorgen haben und daß
die Leute, die in epileptiſchen Anſtalten untergebracht werden,
mit geringen Zwiſchenräumen ſtändige Jnſaſſen der Arbeits
häuſer ſind. Wenn man ferner die fortwährenden Transport-
koſten, die dieſe Leute verurſachen und außerdem in Erwägung
zieht, daß dieſe Menſchen, wenn ſie die Freiheit genießen, un
aufhörlich das Publikum beläſtigen, ja oftmals beunruhigen,
ſo dürften die durch das vorgeſchlagene Verfahren erwachſenden
Mehrausgaben für die epileptiſchen Anſtalten ſich ausgleichen.
Es komme noch hinzu, daß die bezeichneten Vagabunden ſehr
nützliche Mitglieder für eine Jrren-Kolonie werden dürften,
daß ſie ſehr wohl zu leichteren Arbeiten in vortheilhafter Weiſe
verwendet werden können und daß ſie unter ärztlicher
Aufſicht und Pflege ſtehen. Ein derartiges Verfahren
iſt aber auch vom Standpunkte der Humanität geboten. Man
darf Niemanden beſtrafen, wenn er geiſtig unzurechnungsfähig
iſt. Solche Leute müſſen lediglich der Heimathsbehörde über
wieſen und ihr Aufenthalt beſchränkt werden. Jm Weiteren
müſſen aber auch a geſchaffen werden, daß Recon
valeszenten nicht ohne Weiteres aus den Krankenhäuſern ent
laſſen werden. (Lebhafter Beifall.) In der Debatte ſtimm-
ten ſämmtliche Redner dem rungen bei. Es wurde
hierauf beſchloſſen: Dieſe erſt bei der diesjährigen d
Verſammlung begründete „Sektion für gerichtliche Ledizin“,
deren Vorſitzender der Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Limau
(Berlin) iſt, auch bei allen ferneren Naturforſcher-Verſamm-
lungen beſtehen zu laſſen.

Heer und Marine. eDie „Pol. Korr.“ meldete dieſer Tage, daß die Geſammt
koſten für die Beſchaffung der Repetirgewehre in der
öſterreichiſchen Armee Millionen Gulden betragen
würden. Dazu bemerkt der „Peſt. Lloyd“ in einem längeren
Artikel: „Rechnet man das Stück nur zu 40 Gulden, ſo belaufen
ſich die Geſammtkoſten für das Heer allein auf 29329200 Gulden:
Verz die Speſen für die Verpackung der Gewehre und für den

ransport aus den Fabriken zu den Truppen rund mit 800000
Gulden Fer gung gelangt man zu einem Geſammtbedarf
von 30 Mill. Gulden. Nach der gleichen Berechnung ſtellt
ſich der weitere Bedarf für die Bataillone der öſterreichiſchen
und ungariſchen Landwehr zuſammen auf nahezu 8 Millionen
Gulden. Wenn deſſenungegchtet die „Pol. Korr. den Ge-
ſammtbedarf nur mit 15 Millionen veranſchlagt, ſo liegt die
Vermuthung nahe, daß das Kriegsminiſterium ſich mit der Ab-
ſicht trägt, die Jnfanterie nur theilweiſe mit dem neuen Ge
wehr zu bewaffnen.“

Wilhelmshaven, 23. Sept. Der Dampfer „Roma“
iſt mit den Ablöſungsmannſchaften der Kanonenboote „Bis-
marck“ und „Nautilus“ wohlbehalten auf der hieſigen Rhede
eingetroffen.

Kirche und Miſſion
Der P Hammerſtein und der HallenſerProfeſſor. Unter dieſem Titel bringt die Kreuzztg. heute

einen Artikel vom Rhein gegen Herrn Profeſſor Beyſchlag,
worin demſelben ſeine gegen früher in den betreffenden Fragen
veränderte Haltung vorgeführt wird. Es heißt u. a.

„Freilich ehe D. Beyſchlag wird wenig Glück mit
ſeiner Kampfesweiſe haben; denn er hat früher in den ſynodalen

räßlich verzerrt, wehrte er ſie mit beiden Armen vonſch ab und ſtierte ſie an.

6 Gerald Fortescue's Verlobte! Du?! Großer
ott!“

Seine Miene und ſein Ton erſchreckten ſie.
„Onkelchen, was haſt Du? Du ängſtigſt mich. Sprich

Dich aus ich habe lange genug in Zweifeln und
Finſterniß gelebt. Wenn Du einen Grund weißt, weshalb
ich nicht den Richter Fortescue heirathen ſollte, ſo nenne
ihn mir jetzt.“

„Was führte Dich in dieſes Haus fragte er haſtig,
„in das Haus dieſes Mannes? Erzähle mir alles;

verhehle mir nichts!“
Sie begann mit der Flucht nach Sagamore und be-

richtete treulich alles, was ſich ſeitdem zugetragen. Er
hörte mit großer Erregung zu.

„Alſo mir, mir verdankſt Du dieſe ſchreckliche Ver
wirrung!“ rief er aus. „Des kann, das darf ich mir
nimmerm'ehr verzeihen! Das Gelübde, welches ich vor
langen Jahren ablegte, Dich allezeit zu hüten und zu
ſchirmen, habe ich gebrochen. Wie ſoll ich das vor Deinem
Vater verantworten? Wie ſoll ich ihm erzählen, daß ich
Dich heimath- und freundlos in die Klauen Gerald
Fortescue's fallen ließ

„Mach Dir keine Vorwürfe, Onkelchen ſagte Meg.
„Du liebteſt Conſtanze, und ſie betrog Dich. Jch vergebe
Dir von ganzem Herzen. Aber noch haſt Du mir nichts
erzählt. Erkläre mir endlich Deinen Haß gegen Fortescue
den alle Uebrigen zu ehren und zu bewundern ſcheinen.“

an wir hier ungeſtört?“
a.

„Meg,“ hob er feierlich an, „in dieſem Hauſe wurdeſt
Du geboren. Erſchrick nicht, es gehört zum Erbe Deines
Vaters. Siehſt Du jene Fenſterniſche? Dort pflegte ein
Bild Deiner Mutter zu hängen. Philipp Harmon hatte
es gemalt; er war eine bedeutendes künſtleriſches Talent.
Als er ruinirt und ſein Beſitzthum ihm entriſſen war,
wird jenes Gemälde ohne Zweifel in Fortescue's Hände
gekommen ſein

„Sehe ich meiner Mutter ähnlich?“ rief Meg, in
deren Geiſt es hell wurde.

„Du biſt ihr Ebenbild, und ich begreife nicht, wie
dies Fortescue entgehen konnte.

Meiner Mutter Portrait hängt in ſeinem Schlaf-
zimmer, Onkelchen. Es befindet ſich ſchon ſeit vielen
Jahren dort.“

„Jn ſeinem Schlafzimmer?! Gerechter Gott, welch
ein e Kann er denn ſchlafen mit dieſem Antlitz in
ſeiner Nähe? Welche Träume müſſen ſein Lager um-

Verhandlungen zu viel geredet, was ihn heute zu gereuen ſcheint,
und was er geredet hat, iſt gedruckt worden: seripta manent.
Er muß ſeine eigenen Jdeen und Jdegle verleugnen, ſicherlich
umdeuteln, wenn er jetzt der ewePreg für eine größere Freißert
der Kirche entgegentreten will. Edel wäre es freilich von ihm,
wenn er ſelbſt bei aller ihm angewöhnten Antipathie gegen die
konſervativen Männer der r e einen Ausdruck verliehe, daß
endlich auch bei dieſen die Voreingenommenheit gegen die pres
byteriell-ſynodalen Prinzipien geſchwunden ſei; edel wäre es,wenn er, der ſchroffe Parteiführer, da er ſtets gegen das
Parteileben ankämpft, eine Annäherung zu ihnen zum gemein
ſamen Aufbau der Kirche ſuchte. Jn dieſem Falle könnte er
ür ſich ſeine Vergangenheit beſſer verwerthen, als jetzt, wo er
tark mit ihr ins Gedränge kommt. Beyſchläg ſucht ſeine viel
achen Ausſprüche von früher, welche den Hammerſteinſchen

Antrag nur allzu vortrefflich als berechtigt illuſtriren müſſen,
für die Gegenwart zu entkräften, indem er ſie aus den jedes-
maligen Momenten der Entwickelung des ſynodalen Lebens
hervorgehend zu beweiſen ſucht. „Seine angeblichen Zeugniſſe
ſetzten nicht nur ganz andere Verhältniſſe voraus, ſondern ſeien

4 Iauch in einem ganz anderen Sinne gemeint.“

Halle, den 24. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Vorſitzenden unſerer Handelskammer werden

Namens der Letzteren dem Bankpräſidenten Excellenz v.
Dechend zu ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum eine vom
Herrn Maler Schenk ſehr künſtleriſch ausgeführte Adreſſe
perſönlich überreichen.

Geſtern ſchoß ſich ein hieſiger bekannter Wein
händler eine Kugel in den Kopf und verletzte ſich
ſchwer. Wie wir hören, iſt derſelbe durch unerträgliche
Schmerzen, welche ihm ein langwieriges Ohrenleiden be-
reitete, zu dem bedauerlichen Schritte getrieben worden.
Hoffentlich gelingt es der ärztlichen Kunſt, den Schwer-
verletzten am Leben zu erhalten.

Todesfüälle.
Aus London wird geſchrieben: Am Morgen des 20. d.

ſtarb in der Komponiſt J. L. Hatton in ſeinem
77., Jahre. Mr. Hatton ſetzte u. a. „Sardanapalus“, 977
VIII.“, „Richard „Pizarro“, und „König Lear“ in Muſtk,
ſchrieb die Cantate „Robin Hood“, komponirte etwa ein Dutzend
Kirchengeſangchöre und zwei für die Kathedrale beſtimmte
gottesdienſtliche Geſänge. Viele ſeiner Balladen und Lieder
erfreuen ſich einer großen Popularität. Eines ſeiner letzten
Werke war das religiöſe Drama „Ezechiel“.

Der Landesdirektor der Provinz Hannover, Rudolf
von Bennigſen, hat am 21. ſeine Mutter, die Generalin
von B., durch den Tod verloren. Sie ſtarb auf dem Stamm-
gute Bennigſen am Deiſter.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn der Umgegend von Pau, bei Lescar, ſind, wie aus

Paris geſchrieben wird, arg a entdeckt worden.
Eine ganze, große römiſche Villa iſt blosgelegt und darin
beſonders eine Anzahl der ſchönſten Moſaiken aus der beſten
Zeit, ſpäteſtens aus dem Anfange des dritten Jahrhunderts,
aufgefunden worden. Weitere Reſte haben ergeben, daß die
Anſiedelung bis in das Mittelalter beſtanden hat, indem die
damit verbundene Kirche erſt von den Hugenotten zerſtört
worden iſt. Die Einwohner der Umgegend zeigen ſich ſehr
erfreut über dieſe Entdeckungen und haben ſofort eine Sub
ſcription veranſtaltet, um die aufgefundenen Schätze gebührend
zu bewahren.

Aus aller Welt.
Bierkrieg gegen Deutſchland ſoll in Frankreich nun

nachdrücklicher geführt werden. Da die mediziniſche Akademie
die Salicylſäure für unſchädlich erklärt hat, wenn ſie in geringer
Menge dem Biere beigemiſcht iſt. ſo mußte eine andere wiſſen
ſchaftliche Behörde angerufen werden. Der Aufſichtsausſchuß
der ſtädtiſchen Verſuchsanſtalt zu Paris hat nach langer Be
rathung ſich mit dem Vorgehen gegen die ſalichlhaltigen Biere
durchaus einverſtanden erklärt. Nun wird aber hierzu ein Geetz e ſein. Außerdem werden die Deutſchenfeeſſer dem
Umſtande Rechnung tragen müſſen, daß ſieben Achtel der bis
jetzt wegen Salicylgehalt beanſtandeten Biere franzöſiſchen
Urſprungs waren.

ſchweben! Meg, Du hätteſt die Lebensgeſchichte Deines
Vaters längſt erfahren ſollen, ich gebe es zu, aber ich
ſträubte mich dagegen, ſie Dir zu erzählen, ich hatte nur
Dein Glück im Auge.“

Und dann, ihre Hände in den ſeinigen haltend be
gann er die folgende Erzählung:

„Meine Bekanntſchaft mit Philipp Harmon datirt
ſich bereits aus meiner früheſten Jugend. Wir waren
wie David und Jonathan, wie Damon und Phitias. Jch
liebte ihn wie einen Bruder. Er war ein prächtiger
Burſche, der Abgott ſeiner Freunde, der letzte Sproß
einer edlen, begüterten Familie, der Liebling der Geſell
ſchaft, ein Mann, den alle Weiber liebten, ſchön, geiſtvoll
und reich. Auch er war in dieſem Hauſe gebocen, und
hier lebte er wie ein Fürſt. Den Pinſel verſtand er
meiſterhaft zu führen. Wäre er arm geweſer, er würde
ein berühmter Maler geworden ſein; ſo aber galt ihm die
Kunſt nur als ein Zeitvertreib. Eines Tages fand ich
auf ſeiner Staffelei das vorzüglich ausgeführte Bildniß
eines Mannes. Es war ein energiſches, aber abſtoßen-
des Geſicht, und neugierig fragte ich:

„Wer iſt das
„Niemand beſonderes,“ entgegnete er mit ſeiner ge

wohnten Nonchalance, „blos Gerald Fortescue.“
„Und wer iſt Gerald Fortescue?“ erkundigte ich mich,

denn ich hörte den Namen zum erſten Male.
„Ein Protégé der Familie,“ antwortete er gleich

giltig; „nicht gerade ein ſchlechter Kerl, im Gegentheil,
man könnte ihn ſogar einen guten nennen. Mein Vater
hat ihn vor Jahren aufgeleſen, als er noch ein halbes Kind
war, ihm eine brillante Erziehung geben laſſen und ihn
zum Rechtsgelehrten beſtimmt. Aber er vergaß, ihn in
ſeinem Teſtament zu bedenken, und mir ſcheint, das hat
Gerald ſchief genommen. Mag es nun davon kommen
oder ſonſt woher, zuweilen bilde ich mir ein, er haſſe
mich. Natürlich iſt das nur ſo eine Schrulle von mir,
denn er läuft mir überall nach und bezeigt den zärtlichſten
Antheil an allen meinen Angelegenheiten.“

Dieſe Worte enthielten nichts, was mich hätte auf-
regen können, und dennoch machten ſie mich unruhig.

„Halt' Dich fern von dem Kerl, ſein Geſicht gefällt
mir nicht; es hat etwas Verrätheriſches,“ bemerkte ich
und vergaß die unbedeutende Sache bald darauf.

Wenige Wochen ſpäter reiſte Harmon ins Ausland.
Jch folgte ihm ein Jahr darauf. Wir begegneten uns
auf dem Kontinent im Kurſaal zu Wiesbaden. Er er
zählte mir, daß er Europa von einem Ende bis zum
anderen bereiſt ſag

„Allein?“ fragte ich.



Da hört doch Verſchiedenes auf. Der Wetteifer der
um einen Boulanger'ſchen Ausdruck zu gebrauchen verteufelten
Deutſchen erſtreckt ſich auf alle Gebiete menſchlichen t
und Treibens. Ueberall wollen ſie es den andern Völkern
zuvorthun, ihnen den Rang ablaufen. Bisher waren von den
in Paris gefaßten ausländiſchen Taſchendieben die meiſten ſtets
Engländer; jetzt fangen die Deutſchen an, die Ober

and zu erlangen. So melden einſtimmig die Pariſer
lätter. Merkwürdig iſt nur, daß ſie dieſen deutſchen

Taſchendieben nicht ſofort den Spion angeſehen haben. Doch
das kommt noch. Vorläufig halten es die Blätter auch noch
nicht der Mühe werth, Beweiſe für ihre Behauptung beizu-
bringen. Unter den hervorragenden Taſchendieben, über deren
Verhaftung ſie berichten, befinden ſich einige Engländer und,
wer hätte das geglaubt, in dieſem ruſſenverehrenden Lande,
auch einige Ruſſen. ßDas Jrrenhaus brennt! Dieſer Schreckensruf ertönte
am 21. Abends in Courtrai (Belgien). Das genannte Jrren-
an eines der bedeutendſten Belgiens, hat 600 Jrre unter der

ufſicht von Nonnen zu pflegen. Das umfangreiche Gebäude
beſteht aus 2 Theilen, den alten Baulichkeiten, in denen ſich die
Jrren befanden, und in neuen, beſſer eingerichteten Gebäuden,
die noch nicht ganz fertig ſind. Jn dem alten Bau brach das

euer aus, und es galt nun, ſämmtliche Jrre nach den ent
ernter liegenden Gebäuden zu ſchaffen. Das war ein entſetz-
iches Rettungswerk; die Jrren lachten, heulten, riſſen

ſich die Haare aus; die Meiſten mußten unter heftigem
Kampfe mit Gewalt fortgeſchafft werden. Obwohl die Flammen
immer weiter um ſich griffen, gelang die Rettung aller Jrren. Die
Feuerwehr war zwar zur richtigen Zeit eingetroffen, da es aber
an Waſſer fehlte, ſo beſchränkte ſie ſich darauf, die neuen Ge
bäude, in die die Jrren gebracht worden, zu ſchützen; die alten
2 P ktandig mit allen Vorräthen und dem Mobiliar nieder-
gebrannt.

Gordon-Denkmal. Der Marquis von Huntley hat im
Namen der Familie Gordon der Stadt Aberdeen ein Denkmal
des General Gordon geſchenkt. Die Statue wird vor der Kunſt-
ſchule errichtet werden.

Neue Eishöhle. Der Ramſauer Dachſteinführer Joh.
Knauß hat, wie die „Oeſterr. T.-Ztg.“, mittheilt, im Dachſtein
gebiete am Fuße des Mitterſteins eine prachtvolle Eishöhle
entdeckt, deren Erforſchung eine würdige Aufgabe der „Sektion
Höhlenkunde' des Oeſterreichiſchen Touriſtenklubs bildet.

Sehr human. Rektor Magnifikus (in ſeiner Abſchieds
rede): Die Zahl der Studirenden an der hieſigen Uni-
verſität hat während meines Amtsjahres eine bedeutende Stei-

erung erfahren; ſie iſt von 234 auf 299 in die Höhe gegangen.
meinem Schmerze muß ich jedoch geſtehen, daß gegen dieſe

99 Studirenden nicht weniger als neunundneunzig Schuldklagen
eingelaufen ſind gewiß ein Beweis, daß die reichen Mittel
der Univerſität nicht in zweckentſprechender Weiſe ihre
Verwendung gefunden haben

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

v Eisleben, 22. Sept. (Rectorwahl.) Bei der
geſtrigen Wahl eines Nachfolgers für den nach Magdeburg
gehendeu Rector der 2. Bürgerſchule, Herrn Knabe, fiel
die Wahl der ſtädtiſchen Behörden auf Herrn Reetor
Storbeck in Querfurt.

a. Aſchersleben, 23. September. (Jubiläum des
Prof. Dr. Gneiſt.) Jn den hocheleganten Räumen der
maleriſch gelegenen Villa Douglas hatte ſich geſtern ein
Kreis auserleſener Freunde, Verehrer und Gönner des
Profeſſors der Jurisprudenz, Oberverwaltungsgerichtsrath
und Mitglied des Staatsrathes Dr. Gneiſt zuſammen-

„gefunden, um das 50 jährige Jubiläum ſeines Eintritts
in den Staatsdienſt zu feiern. Unter den Anweſenden
erblickte man Staatsminiſter v. Bötticher mit Frau Ge
mahlin, Regierungspräſident v. Wedell-Piesdorf, Land
rath Stieler, ſowie die r Meier-Bremen,
v. Benda, Amtsrath Dietze-Barby, ferner Konſul
Stengel und Herrn v. Cnigge nebſt Gemahlin. Am
Diner nahmen 50 Perſonen Theil, die in angeregteſter
Weiſe bis zum Abend beiſammen blieben. Den erſten
Toaſt brachte Staatsminiſter von Bötticher auf Se.

Majeſtät den Kaiſer aus, indem er dabei anknüpfte an
den Jubilar, deſſen Se. Majeſtät heute gedacht habe. (Dem

Jubilar ſoll der Titel als Wirklicher Geheimer Ober
Juſtizrath verliehen worden ſein.) Sodann feierte Re-
gierungspräſident von Wedell-Piesdorf, ein ehemaliger
Schüler Gneiſts, letzteren, wobei er auf deſſen wiſſen-
chaftliche, patriotiſche und politiſche Bedeutung hinwies.
rofeſſor Gneiſt dankte ſodann und toaſtete auf Berg-

werksbeſitzer Douglas, der wiederum ſeiner Freude da
rüber Ausdruck gab, die Herrſchaften ſein Haus ehren zu
ſehen. Er ließ die Gäſte, Staatsminiſter von Bötticher
und Profeſſor Gneiſt an der Spitze, leben. erner
ſprachen noch Meier-Bremen auf die deutſche Einheit,
ar en Dietz e-Barby höchſt anſprechend und launiauf Gneiſts Kinder. Staatsminiſter von Bötticher endlich

ließ die Stadt Aſchersleben, deren reiche Jnduſtrie ihm
imponirt, und Bürgermeiſter Mich aelis, indem er zugleich
ſeinen Dank ausſprach, die Behörden leben. Bis zum
Abend blieben die Tiſchgenoſſen beiſammen. Staatsminiſter
von Bötticher und Profeſſor Gneiſt weilen heute
noch hier.

e. Staßfurt, 23. September. (Glücklicher Ge-
winner. Aus alter Zeit.) Der Hauptgewinn der
Caſſeler St. Martins- Lotterie im Werthe von
100000 fiel in die Collecte des Buchdruckereibeſitzers
Carl Trippo hier, und iſt der glückliche Gewinner ein
Fabrikaufſeher O. in Leopoldshall. Die zum Abbruch
kommende St. Petrikirche enthält eine ganze Menge Wappen
adeliger Geſchlechter, die früher hier in Staßfurt größere
oder kleinere Ackergüter im Beſitz hatten. Es dürfte
manchem Leſer der Hall. Zeitung nicht unintereſſant ſein,
die Namen derſelben und zugleich die frühere Schreibweiſe
zu erfahren: „Die ſtacken v. Reden, v. Quitzaw, v. Zamern,
v. holleue, (Hoffeufer?), v. Münghauſe, v. ſchenck, v. Trotta,
v. d. Aſſeburg, v. kramme, v. Hackeborn, v. Brandenſtein,
v. hue, v. heime, v. ſchleinitz, v. der ſchulenburgk, v. der
Rors, v. waldaw, von heidebreck, v. lethmat, von Bredaw,
v. ſchladen, v. Arnim, v. der flaken, v. molzan, v. wochaw,
v. d. molttken, v. Bülaw, v. d. Cerecken, v. Brandt und
v. Becwitz. Ein eingemauertes „Sakramentshäuschen“
führt die Jahreszahl 1490 (röm. Z.). Am Rahmen des,
die Einſetzung des hl. Abendmahls darſtellenden Altar
bildes befindet ſich der Name: Philippus Kunz Pictor
Kloſtermansfeldenſis. Der Taufſtein iſt nach einer Jn-
ſchrift von der „Edlen Tugendſamen Frau Anna v. Trotha
Herrn a Frantzens Söhnlein verehret.“ (Jahres-
ahl fehlt.zah Delitzſch, 23. September. (Brandbrief.) Ueber

die hieſigen Scheunenbrände hat ſich ſeither noch nichts er
mitteln laſſen. Zweifellos liegt bei dem Großeſchen
Scheunenbrande Brandſtiftung vor, ebenſo bei dem Brande
der in einen Diemen gebrachten Rückſtände aus dieſer
Scheune. Dagegen wird das Feuer in den Halliſchen
Scheunen wohl auf Fahrläſſigkeit zurückzuführen ſein.
Geſtern iſt nun auf dem Döbernitzer Wege ein Brand
brief gefunden worden, nach welchem ſelbſt Wagners-
und Gutheils-Scheunen daran kommen ſollen. Die Pro
vinzial-Städte-Feuer-Societät ſetzt auf die Ermittelung
des Brandſtifters eine Prämie von 300--600 Mark aus,
was die betheiligten Privat-Verſicherungs-Geſellſchaften
thun, iſt noch nicht bekannt geworden.

Z Beeſenlaublingen, 23. September. (Zucker-
fabriken. Ernte.) Heute beginnt die Zuckerfabrik von
Kroſigk, Rothe u. Comp. hierſelbſt ihre diesjährige Cam-
pagne. Die Fabriken Alsleben a. S. und Beeſedau wer-
den erſt am 5. Oktober und Neubeeſen am 8. Oktober
den Betrieb eröffnen. Die Rübenernte entſpricht durchaus
nicht den anfänglichen Erwartungen. Die Kartoffel-
ernte iſt im vollen Gange und liefert ſehr gute Erträge.
Es werden zwiſchen 80 und 96 CEtr. pro Morgen geerntet;

dabei ſind die Kartoffeln kerngeſund und frei von Schmutz.
Pflaumen giebt es in großen Mengen. Der Ctr. koſtet
zwiſchen 1,50 bis 2 Mark. Hartobſt fällt faſt gänzlich
aus. Mit dem heutigen Tage nehmen die Herbſtferien
für die Schulen der hieſigen Parochie ihren Anfang.

Vereine und Verſammlungen.
Der Verein preußiſcher Medizinglbeamten

hielt gelegentlich des n e in Berlin ſeineSitzung ab und ſprach ſich dafür aus, daß nur ein Sanitäts-
beamter für jeden Kreis angeſtellt werde. (Die Stellung des
Kreiswundarztes ſoll alſo eingehen.) Auch die Ausführung
des öffentlichen Jmpfgeſchäfts ſoll den Phyſikern
übertragen werden, und ſollen die Rechte derſelben au
ſonſt vielfach eine Erweiterung erfahren. Jn den Vorſtan
wurden die Herren Kanzow (Potsdam), Raymund rburg), Wolffhü gel (Berlin), Schulz (Berlin) und Wallichs
(Altona) gewählt.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Die Cholera iſt mit Beginn dieſer Woche in Ungarn

ſtärker aufgetreten, aber doch noch immer bedeutungslos, wenn
in einer Stadt von über 360000 Einwohnern, in Peſt innerhalb
24 Stunden 33 Erkrankungs- und 15 Todesfälle vorkommen.
Dieſe Zahl hat jedoch geſtern die vorſichtige Sanitätskommiſſion
in Konſtantinopel zu verfügen veranlaßt: Die Provenienzen
von der Donau unterliegen nunmehr einer zehntägigen, anſtatt
der vrrigen fünftägigen Quarantäne. Auch in Rußland
ſind ſchon Vorſichtsmaßregeln getroffen. Wie uns nämlich aus
Warſchau telegraphirt wird, werden Reiſende aus Oeſter
reich- Ungarn und Preußen nur über die Grenze gelaſſen,
wenn ſie von einem ruſſiſchen Konſulat oder einer Ge
ſandtſchaft beglaubigte Atteſte haben, daß ſie aus cholerafreien
Ortſchaften kommen. Weshalb auch aus Preußen? Das iſt
nicht erſichtlich.

Aus „Peſt“ wird der Frankf. Z. vom 22. Abends tele
graphirt: Die Epidemiegefahr hat ſtark zugenommen, die
Zahl der Erkrankungen und Todesfälle hat ſich ſprunghaft ver
mehrt. Seit geſtern ſind 60 Perſonen erkrankt und 15 ge-
ſtorben. Vom 12. bis heute ſind im Ganzen 195 Perſonen er
krankt und 52 geſtorben. Der amtliche Rapport enthält von
heute ab keine Angaben über Namen und Wohnung der Er-
krankten, um die Beunruhigung der unmittelbaren Nachbarſchaft
nicht zu vermehren. Die Bevölkerung iſt verhältnißmäßig
ruhig und unterſtützt die Behörden in ihren prophylaktiſchenWaßregein. Weit ſtärker graſron die Blattern in der Stadt.

Zucker-Jnduſtrie.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft hatten ſich, wie

aus Magdeburg geſchrieben wird, bereit erklärt, die
unterm 27. October v. J. erlaſſenen Vorſchriften für
die Probenahme von Rohzucker durch vereidete
Probezieher einer Reviſion zu unterwerfen. Dies iſt
in Gemeinſchaft mit Vertretern des Vereins für die Rüben-
zucker-Jnduſtrie des deutſchen Reiches und mehrerer beim
Rohzuckerhandel beſonders betheiligter Handelsvorſtände
zu allſeitiger Befriedigung bewirkt worden. So weit hier
bekannt geworden, haben ſich die nachſtehend aufgeführten
Herren zur Nachachtung der neu vereinbarten Vorſchriften
vom 28. Juni d. J. verpflichtet und es iſt die Liſte an
der hieſigen Börſe ausgelegt. Es ſind dies die Herren
Hermann Fölſche, Bernhard Göriſch, Guſtav Knoche, Deocar
Kretzmann, Adolph Mechel, Otto Straſſer in Magdeburg
und die Herren Paul Krieg und Fritz Wedemeier (Firma
Dralle u. Krieg) in Köthen, Hugo Glaß in Koſten, G.
Jacobi in Bernburg, Georg Robert in Kaſſel, R. Nöbel
und C. Lüttich (Firma Nöbel u. vüttich) in Jnowrazlaw,
Fr. Altmüller in Demmin, Karl Stechhau in Kreienſen,
Auguſt Luther jun. in Schönebeck, Hermann Heyne in
Braunſchweig, Auguſt Henke in Kirchohſen bei Emmerthal,
Traugott Müller in Ratibor, Ernſt Goldmann in Neiße,
Hermann Becker in Klein-Wanzleben, Georg Weſſel in
Heſſ. Oldendorf.

Jnduſtrie und Handel.
Jn der Sitzung des Aufſichtsraths der Berliner

Bank für Sprit- und Productenhandel (Wrede)

„Nein,“ antwortete er, „Fortescue iſt bei mir. Der
Menſch kommt mir vor wie Blutegel, ich kann ihn nicht
abſchütteln.“

Am nämlichen Abend traf ich Fortescue zum erſten
Mal. Jch mißtraute ihm ſofort, und die Abneigung war
eine gegenſeitige. Er haßte alle Freunde Harmon' s un
mich vielleicht am meiſten. Ein franzöſiſcher Graf und
einige Engländer, deren Bekanntſchaft Dein Vater in
Spaa gemacht hatte, waren zugegen. Man ſpielte Karten,
und zwiſchen Fortescue und Harmon entſtand ein be
deutender Wort vechſel. Letzterer war ſehr heftigen Tempe-
raments. Fortescue ließ ein beleidigendes Wort fallen.
Mit funkelnden Augen ſprang mein Freund vom Tiſch
auf, ergriff ein Weinglas und ſchleuderte es Fortescue
ins Geſicht.

Das Ergebniß kannſt Du Dir denken. Am nächſten
Morgen wollten ſie ſich in einem Walde an der Straße
nach Sonnenberg treffen. Piſtolen war die gewählte
Waffe, und ich ſollte Philipp ſekundiren.“ „Wäre es
nicht komiſch,“ ſagte er zu mir, „wenn Fortescue, nach-
dem er ſich jahrelang von meines Vaters Vermögen ge
mäſtet hat, die Sache damit endete, daß er, der vorzüg-
liche Schütze, meines Vaters Sohn todtſchöſſe?“

Sehr beſorgt um Harmon verbrachte ich eine ſchlaf-
loſe Nacht. Jn der Morgendämmerung machte ich, um
meine Unruhe zu vergeſſen, einen Spaziergang unter den
Weiden und Akazien, welche den kleinen Teich hinter dem
Kurſaal bekränzen. Eben hatte ich mich nach dem
dampfenden Kochbrunnen hingewendet, als ich meinen
Namen rufen hörte, und ſiehe! dort kam Harmon mit
ernſtem, bleichem Geſicht auf mich zu.

„Dyſart,“ ſagte er, die Hand auf meine Schulter
legend, „aus dem Duell wird nichts! Jch habe ſoeben
etwas betreffs Fortescue's erfahren, was es mir unmög-
lich macht, mich mit ihm zu ſchlagen. Frage mich nicht
weiter, ich darf Dir das Geheimniß nicht anvertrauen.
Jch verlaſſe Wiesbaden ſofort und gehe nach Paris.“

Alles, was ich erfahren konnte, war, daß Fortescue
inzwiſchen ſeinen Gegner um eine Privatunterredungerſucht hatte, und daß hierauf beide den Gedanken an ein

Duell aufgaben. Harmon reiſte noch am nämlichen Tage
nach Paris und Fortescue begleitete ihn.

Mehrere Monate lang ſah ich ihn nicht wieder.
Dann führte auch mich mein Weg nach Paris, und der
erſte Bekannte, welchem ich begegnete, war Harmon. Er
ſchien in der fröhlichſten Stimmung.

„Was iſt denn aus Fortescue geworden?“ fragte ich
nach der erſten Begrüßung.

Seine Züge gerfinſterten ſich ein wenig.
„Er iſt hier!

„Hier? Und bei Dir?“
„Ja,“ verſetzte er mit gezwungenem Lachen, „er ver-

folgt mich wie ein Schatten. Je nun, mein Vater hatte
ihn gern und um ſeinetwillen dulde ich ihn!“

„Jch dachte, er wäre ein armer Teufel,“ entgegnete
ich. Wovon lebt er denn in Paris

„Meine Börſe ſteht jederzeit zu ſeiner Verfügung,“
erwiderte Harmon, „und er iſt niemals blöde beim Zu-
greifen. Doch laß uns nicht von Fortescue reden; ich
habe Dir etwas Wichtiges mitzutheilen.“

Dann legte er ſeine Hände auf meine Schultern, ſeine
ſchönen Augen blitzten fieberhaft.

„Jch bin im Begriff, in den heiligen Eheſtand zu
treten. Wünſche mir Glück, Dyſart.“

„Unſinn!“ rief ich, „Du ſcherzeſt nur.“
„Nein, nein, mein Geſchick iſt beſiegelt,“ gab er zu-

„Jn längſtens einem Monat bin ich ein ſolider
Worte können Dir nicht ſagen, wie ſehr ich

Du weißt, wen die Götter verderben wollen,
den ſchlagen ſie mit Blindheit. Jch geſtehe, daß ich
wahnſinnig verliebt bin.

„Und wer iſt die Holde, die dieſes Wunder bewirkt
hat?“ fragte ich erſtaunt.

Er erröthete wie ein Schulknabe.
„Sie heißt Agnes Ferrol und iſt eine Amerikanerin,

Boſtonerin, die mit ihrem Vater hier in Paris lebt.
Beiläufig: Fortescue verehrt ſie auch ſehr, mehr vielleicht
als für ſeinen Frieden gut iſt.“

Am folgenden Abend war Ball beim amerikaniſchen
Geſandten und dort begegnete ich zuerſt jener Frau, welche
beſtimmt war, Deinen Vater zu ruiniren. Blicke in
Deinen Spiegel, Meg, und Du ſiehſt Agnes Ferrol wie
ſie mit achtzehn Jahren war, als die ganze amerikaniſche
Kolonie in Paris ihre Schönheit bewunderte. Von
Charakter war ſie ſchwach, bequemlichkeitsliebend, unent-
ſchloſſen und oberflächlich. Jyr Vater ein Abentheurer
der feineren Sorte, lebte fürſtiich von ſeinem Talente und
ſeiner Gewandtheit im Kartenſpiele. Nachdem er jahre-
lang Europa durchſtreift, hatte er ſich ſchließlich in Paris
niedergelaſſen, um Abſinth zu trinken, Ecarté und Lands-
knecht zu ſpielen und nach einem reichen Mann für ſeine
Tochter Umſchau zu halten. Er war mit Harmon am
Spieltiſche zuſammengetroffen und unglücklicherweiſe fiel
ſeine Wahl auf dieſen. Er lud den reichen jungen Mann
zum Diner ein und das Uebrige machte ſich leicht.

Auf jenem Ball beobachtete ich Agnes Ferrol genau,
und ehe er vorüber war, hatte ich mich überzeugt, daß
Harmon zwar ſeine ſchöne Braut anbetete, daß dieſer
aber ſeine unverhüllte Leidenſchaft läſtig war.

rück.
Ehemann.
ſie liebe.

Unter den Eingeladenen befand ſich auch Gerald

Fortescue. Seine ganze Aufmerkſamkeit ſchien auf Fräu
lein Ferrol gerichtet. Es bedurfte für mich keiner halben
Stunde, um zu erkennen, daß er wahnſinnig in ſie ver-
liebt war.

Später trat ich auf einen von Glas eingeſchloſſenen
Balkon, der mit Treibhausgewächſen beſetzt war. Harmon
tanzte gerade mit einer franzöſiſchen Gräfin. Einen
Schirm von Azalien, blühenden Ranken und breitblätt-
rigen Palmen rings um mich her, ſtand ich da, lauſchte
der fröhlichen Muſik und beobachtete die fernen Lichter,
die ſich gleich ſchwimmenden Flammen in den Gewäſſern
der Seine ſpiegelten,

Plötzlich wurde die Thür geöffnet und zwei Perſonen
betraten den Balkon: Gerald Fortescue und Fräulein
Ferrol. Die Palmen verbargen mich ihren Blicken. Jch
räuſperte mich, aber ſie bemerkten es nicht.

„Du wirſt alſo wirklich dieſen jungen Laffen um
ſeines Geldes willen heirathen hörte ich Geraid For
tescue ſagen. „Du willſt ihm Deine Hand geben,
trotzdem nach Deinem eigenen Eingeſtändniß Dein Herz
mir gehört

„Mein Vater will es ſo,“ entgegnete ſie, „und ich
muß gehorchen. Er rechnet darauf, daß ich ſeine finan-
ziellen Verhältniſſe wieder ordne und ihm ein ſorgenfreies
Alter verſchaffe. Niemals würde er in eine Verbindung
mit einem armen Manne willigen.“

„Pfui! Du willſt Dich alſo verkaufen
„Jch will meine Pflicht thun. Jch habe verſprochen,

Philipp Harmon's Frau zu werden, und ich muß es
thun, ſollte auch mein Herz darüber brechen.“

„Und was ſoll aus mir werden, Agnes
„Ach!“ ſprach ſie ſeufzend, „Du leideſt ja nicht allein

Wir müſſen einander vergeſſen.“
„Niemals!“ Dann zog er ſie an ſeine Bruſt und

bedeckte ihr Geſicht mit Küſſen. „Mir geſchieht grau
ſames, ſchändliches Unrecht! Wäre Harmon's Geld, oder
auch nur ein Theil davon, mein, Dein Vater würde
meinen Antrag nicht zurückgewieſen haben. Philipp raubt
Dich mir, weil er alles beſitzt und ich nichts. Sollte
ich je die Gelegenheit finden, dann werde ich ihn zer-
treten wie eine Schlange. Dich aber werde ich, gleich
viel ob Du ſein Weib biſt oder nicht, ſtets ebenſo ſehr
lieben wie ich ihn haſſe!“

(Fortſetzung folgt.)
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wurde mitgetheilt, daß die Ergebniſſe der erſten Hälfte dieſes
hres diejenigen des entſprechenden Zeitraums 185 über

eigen, g. ſeit dem 1. Juli c. ſei die Geſchäftsentwicklung be
edigend.e er Generalverſanmheg der Ha onerſchen
ſengießerei wird eine 2procentige Dividende vorge
agen.e Man lieſt im „Hann. Cour.“: Eine Klage auf Aufheb

ung eines Ke von Actien S in Liquidation rerHelheimer Petroleum-Jnduſtrie- Geſellſchaft
wegen un wahrer Vorſpiegelungen im un oWeſt n i Wogericht neuerdings zu Gunſten des Klägers

entſchieden worden. rJn einem der „B. B.Ztg. wrlcgendeg Schreiben der
Direction der re e zu Menden undSchwerte heißt es u. A.: Der Monat Juli e. weiſt nach

erückſichtigung der Abſchreibungen einen Reingewinn von7765 -4, der Auguſt einen ſolchen von 7208 .4 auf; außerdem

können wir mittheilen, daß ſ während der letzten Monate
die Lage des Marktes in unſeren Artikeln weſentlich günſtiger
geſtaltet hat. Vom Jn und Auslande gingen uns größere Auf-
träge zu, ſo daß wir nun nicht mehr „von Hand in nd zuarbeiten brauchen, auch konnten wir in einzelnen Fällen jeht

beſſere Preiſe erzielen. Jm Juli und Auguſt haben wir noch
ausſchließlich bei den niedrigſten Preiſen gearbeitet; wären die
Preiſe unſerer Lagerbeſtände während des verfloſſenen dte
nicht ſo enorm gewichen, dann würde ſicherlich der Abſ luß
für 1885 86 ſchön einen Betriebsgewinn ausweiſen. u

Die Ueberwachung der Dampfkeſſel wird in
Preußen außer durch Staatsbeamte auch durch die Jngenieure
der betreffenden DampfkeſſelReviſionsvereine m ührt, wo
neben noch fünf private Dampfkeſſelbeſitzer, wie z. B. Krupp inEſſen, die Berechtigung genießen ihre t l durch rn
Beamie revidiren zu laſſen. Jm Ganzen wurden zu Anfang
des laufenden Jahres von Amtsſtellen 42956 feſtſtehende
Dampfkeſſel, 40308 feſtſtehende Dampfmaſchinen, 19101 beweg-
ſiche Dampfkeſſel und Lokomobilen, 1312 Schiffskeſſel und 1114
Schiffsmaſchinen überwacht.

Der britiſche Konſul in Chefoo in China ſchreibt
in ſeinem amtlichen Bericht: „Bezüglich der Schifffahrt iſt es
bemerkenswerth, wie ſich die Zahl der deutſchen Dampfer,
welche dieſen Hafen beſuchen, hermehrt. Die Schiffe ſind ſehr
praktiſch eingerichtet und brauchen namentlich verhältnißmäßig
wenig Kohlen. Die deutſchen Kapitäne und Schiffs Offiziere
begnügen p mit niedrigerem Gehalt als die a und die

olge iſt, daß deutſche Dampfer Frachten zu billigeren Raten
efördern können als engliſche. Auf den britiſchen Segelſchiffen

vertreibt der billigere ausländiſche Matroſe den engliſchen See
mann. Auf den meiſten britiſchen Segelſchiffen, welche hier
einlaufen, befindet ſich nicht ein einziger Brite unter den Offi
ieren und der Mannſchaft. Der Kapitän und die Steuerleute
nd gewöhnlich Deutſche oder Skandinavier und die Mann

chaft beſteht aus Malahen, Chineſen und JapanernWegen der niedrigen Eiſenpreiſe hat die Maximilians-
hütte die Produktion auf den in der Nähe von Auerbach in
der Oberpfalz gelegenen Hütten eingeſtellt.

Laut amtlicher n r wird am 1. Oktbr. d. J.
im Bezirk der königlichen Eiſenbahndirektion Bromberg die
247 kw lange Bahnſtrecke SimonsdorfTiegenhof mit den
Bahnhöfen RNeuteich und Tiegenhof, ſowie mit den Halteſtellen
Tralau und Marienau, dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Die „Poſ. Ztg. erfährt aus guter Quelle von Warſchau,
die Emiſſion der Jwangorod-DombrowaActien durch
das Berlin- Frankfurter Syndicat werde in Kurzem erfolgen.

Eiſenbahnen und Kanäle.
Der erſte Spatenſtich zum Bau des Nordoſtſee

Kanals wird in Holtengau erfolgen, die Zeit i indeſſen noch
nicht beſtimmt. Der provinzialſtändiſche Ausſchuß hat in ſeinerletzten Ciun ein Comitee zur Leitung der von der Provinz
zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten niedergeſetzt, welches aus fol
enden Herren beſteht: Landesdirektor v. e Landagsmarſchall Graf Rantzau Raſtorff, Conſul Krufe- Kiel,

Kwoſterpro t Graf von ReventlouPreetz, VollmachtPflueg-
Brunsbüttel.

amburg, 33. g Poſt er Weſtphali ader e iſtvon NewYork kommend, heute früh 9 Uhr auf der e ein

Marttberichte.

Magdeburg, 23. September. Granulated r

e z e S an Berdtäftnade s
ſein rafſing T nade!gen Raden r c Gent 23

s

lin, 23. September. Weizen per 1000 Hilogr. loco geſchäftslos, Termine ſchließen gekündigt Ctr., gut

be er 152 bez., per dieſen Monat, per Sep-ktober und per Oktober November 1535— 152,75
bez. per November Dezember 1555--154.75 bez. ver Dezem

ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per Septem
ber- Oktober 130,25-- 129,5 bez. per Oktober November und
per November Dezember 130-128,75 bez. per April-Mai 1887
133,25—132 bez., per MaiJuni bez. Gerſte per
1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 117—-180 nach Qua
lität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco mittel Waare flau,
Termine niedriger, gekündigt Etr., Kündigungspreis .4
bez., loco 109-—148 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
105,5 bez., pommerſcher mittel 120--125 bez., guter 126
bis 130 bez., feiner 132--137 ab Bahn bez., ſchleſiſcher
mittel 118-121 bez., guter 122—126 bez., feiner 133--135

ab Bahn bez., alter pommerſcher mit Geruch 112 ab Bahn
bez., preußiſcher mittel 119—-125 bez., guter 126--130 4 bez.
feiner 132 136 ab Bahn bez., ruſſiſcher neuer 111.4 ab Kahn
bez., per dieſen Monat bez., per September-Oktober 110,5

nom. per Oktober November und ver November Dezember
1095 bez., per April- Mai 1887 112,5—112 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine gek. Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco 110--115 näch Qualität bez,
per dieſen Monat bez., per September Oktober 110
nom., per Oktober November bez., per NovemberDezem-
ber bez. per April-Mai 1887 bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 150--200 bez., Futterwaare 135--146
nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr. gekündigt

Ctr., Winterraps bez., Sommerraps bez. Win
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per
100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis bez, loco mit Faß 4 g loco ohne Faßbez., per dieſen Monat, per SeptemberOktober u. per Okt.
November 13,4.4 bez., per Nov. Dezember 435.4 bez. per De
ember Januar bez., per April Mai 443 bez.einöl der 100 Kilogr. bez. loco bez., Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter h 10000Liter, Termine matter, gekündigt Liter, Kündigungspreis
bez, loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per

September Oktober 38,0—37,6 bez., per Oktober November
38,2—57.7 bez., per November Dezember 38.65—88,5 bis

38,8—38,4 bez., per rer Ja bez. per JanuarFebrugr 1887 bez., per Februar März bez.per März April bez., per April Mai 403--40
bis 59,9 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10000
loco ohne Faß 38,1 bez.

Weizenmehl Nr. 90 28,00—21,50, Nr. O 21,50--19,50

M

Wafſffſerſtand der
en ſern ter
Pegel 0.,83 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen
Deſſan, 24. September, 9 Uhr 9 Min. Vorm.

(Originaltelegr. d. Holl. Ztg.) Der Kaſſirer Naundorf
iſt in Malmö ergriffen worden.

Verlag der Aktie
Verantwortlich für Po
für Lokales und Provinz Vr. Ewald Schulze,

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 25. September

Königl. UniverſitätsBibliothek: Wegen größeren Bücher
Umſtellungen iſt dieſelbe bis auf Weiteres geſchloſſen.

enverſammlung: Vm. 8 Uhr im Börſengebäunde gr. Berlin
13. (mit CoursNot.) Patentſchriften-Leſezimmer:
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
Sonntags von 11--12 Uhr Vormitag. Kaufmänn.
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſt

Techniker-Verein zu Halle a/S.
Preußiſchen Hofe.
ibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz. Plattdüt

eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger
e. Jahn'ſcher Turnverein: Ab

in t urnhalle. Tübung im. „Paradies“. inniſe
Abends von 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Männer-Liedertafel: Abends 8--10 Uhr Uebungsſtunde im

Schüßler' ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
uderclub „„Neptun: Abds. 8 Verſammlung

Halleſcher RuderVerein:
Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im R

Halleſcher ZitherKranz: Ab. 82
kanzler Verein junger Eiſen

Uhr im „Hotel zum Kronprinz Aichentags von 8—12 Uhr
er Garten: (gr.
r. Städtiſche
erten. Arbeits

für fremde Reiſende eben

uſtrut aut Briztenpegel bei Strauß

e e fererpes h

„Halliſche Zeitu
euilleton Dr. Re

et von 91 Uhr

in der ſtädt.

rſtenthal“.
im „Reſtaurant zur F
Sonnabend u. S

berhardt“ Spiegel
ebungsſtunde im

händler: Abds 9
und Waageamt: (gr. Berlin 6a).

Uhr Abends. Botani23.) Wochentags 6--12 u. I
r Arbeitsnachweiſung.

anſtalt. Verpflegungsſtation
daſelbſt. H ge zur Heimath:

war. ver Februar März. e ben her Avril
De September. B angsbericht).

12 esimportSe

nete in ſehr

ng“ zu e.ard
eide zu Halle.

hr Turnſtunde
urnvberein „Frieſen“: Ab. 8 Turn
Kaufmänniſcher Turn

u

Theater -Reperkoir

Magde-
Vorm. und

inn. Verei
„Reichskanzler.

Sitzung im
Polytechniſcher Verein: Ab. 79

che Ver

Verein a r

Schiffsverkehr. bez, Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kilogr. ünverſteuert für SonnabendKöln. 23. Sept. Vorm. 9 Uhr 29 Min. Erſte Poſt von incl. Sack. matt. gelnündigt Etr., Kündigungspreis bez., Leipzig. Neues Theater: Martha oder der Markt von
London vom 22. Morgens ausgeblieben. Grund Schiff iſt in per dieſen Monat und per September Oktöber 17,80 bez. Richmond“
Hſtende nicht herangekommen wegen ungünſtiger Witterung im per Oktober November und per Nopember Dezember 17,80 bis Altes Theater: „Der Seekadett
Kanal. 17,75 bez., per Dezember-Januar 1887 bez., per Januar CarolaTheater? Die GeierWally“:
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e t ette, »Geſ. eZrannſchw. 207hl. 8. Mk. r. 95.698 e 4 102906 Bank, Hhpotheken und Creditbank Körbisdorſer Zugerfabrit

Sir amieuſchgne a t z er i J e. 102, 90b36 Actien. e chem. et 4 3Eächft en vo e 8 U. VI. 3 agdeb. 3 e C Tnd Piendbr. o 106 Zithern 1t. k. 162-906 Zinſen 3 4* ab h 48H8rüommen Reichsvant an za do l-eipziger Börse v. 23. Septbr.
Metaht, e Serttnet Noth 280. 0003

do. von 7 erde n, r. erliner 2 7 f.Cdln-Mind. II. III. IV. Em. 4 108,006 Dividende 1884 1886 do. Magdeburg 99 193,505 Königl.Ausländiſche Fonds. de VI. Em. Lit. B. 4 103,106 Berliner Handels Geſ. 9 8 z S em. Fabrit': 15 18 451;00 diente de h 94,706
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fabrikate in Keiderstoffen
errichtet haben und dieſelben zu den billigſten Fabrikpreisen abge e

der 9ag r ſt r r Solſde Preise [[16421aller Gattungen, reell bedienen und findet der Verkauf nur zu ganz festen Prei-on beſtes Fabrikat, sen ſtatt. Durch eigene Fabrikation ſind wir in der Lage, ſtets das Mittwoch 6. bet, AbvehledsVorstellung.

Prima Qnuualität, CrogsoGummiſcheibenn. Ringe C. F. Hirsch Söhne 9 karade.Gala-forgtellung

n er er e er

7

z

n h r r a artigſten Piècen des Hauptrepertoirs.am Lager. liö Filiale ertte e 18. Erſtes Auftreten der jugendlichen6. H. Naundorf
4. Gr. Märkerſtr. 4

e e

16373]

gemietheten Lokale

Halle, Sonnabeud, 25. September 1886.

n Brüderstrasse 48--20 Dykommen ſämmtliche

BReisedeclken etc. zum Verkauf.

(bisherige Geſchäftsräume des Herrn Fulins Rlöthner)
fortgeſetzt und ſind, damit der Ausverkauf möglichſt ſchnell beendet wird, die Preiſe enorm billig geſtellt.

e Alle So Artül«cel beſonders billig.

Erſte Beilage zu 224 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

AenJm Kichard Voss' ſchen Ausverkauf

Winter-, Herbst- und Sommer- Artikel
in großer Auswahl, aAs: Ileiderstoſſe, länmtel, Fämtelstoſtfe, Tücher.,

Um mit den Beſtänden des Lagers vollſtändig zu räumen, wird der Ausverkauf vom I. October an in dem proviſoriſch, auf kurze Zeit

Grosse UIrichetrasese Nr. 22

Piverne Bettstellen
einfach und elegant, paſſende Matratzen
dazu, Kinderbettſtellen mit Seiten-theilen und Schnurgeflecht nebſt Ma-
tratzen, eiſerne Waſchtiſche, Flaſchenſchranke und Flaſchenlager empfiehlt

in größter zu billigenPreiſen

Wilh. Heckoert,
Gr. Ulrichſtraße 60.

Verschlüsse
für Bier- und Seltersflaſchen,

für Verſchlüfſfe liefert zu

Geschäfts-Dröffnung.
R.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend erlau-
ben wir uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß wir

heute, Sommavbemcl, den 25. d. Monatsam hieſigen e im früheren Lokale des Herrn Drechsler

e Leipzigerſtraße 3
eine Verlkkaufsstelle unſerer

Neueste und Gediegenste in grosser Auswahl zu bringen.
Um gefl. Zuſpruch bitten

Hochachtungsvoll

[16420Fabrik Meerane i. S.

Zum Wohnungswechſel
offerire einen großen Poſten

Engol, Tüll Gardinen,
Meter von 50 an bis zu den hocheleganteſten.

R Waolle und Wollwaaren
zu altem billigem Preiſe. [16422Wolle, prima Qual., 1.80, 2.00, 2.50, 3.00 W.

Gustav Blochert.Gr. Klausſtraße 41.

n

3

S
r

I G. Wedy-Puemnoe,

alle a Sebeehrt ſich den Eingang ſämmtlicher Veuheiten in

Gardinen 2
in weiss, créeme und farbig

S
7

e
T

Nur garantirt gute Qualitäten in jeder Preislage.
Mit Mußſterſendung diene ich bereitwilligſt

e

S

h

e
Nachmittag:t r es S ſie lugtigen leidelberger.rosso Auswahl in allen Pabrikaten. e

e
h

Reichhaltiges Lager

IL0brpster I

llalle a/S. Magdeburgerstr.
Circus Herzog.
Heute S Sonnabend, den 25. September

Abends 7 Uhr

Anita Katarino
genannt

„Das Wunder der Luft.“
Erſte Specialität der Luftgymnaſtik.
1. Mal Vorführung der 6

Rapphengſte durch die Bene
ſiziantin. 1. Mal: Die Blumen-
gärtnerin, dargeſt. von der Bene-
fiziantin. 1. Mal: Juſuff, ger. v.
der Benefiziantin. I. Mal: Die aca-
demiſche Voltige vom geſammten
Herrenperſonal. Clown e als
falſcher Bellachini. Die Perſerſtange.
Die Z3fache Springfahrſchule. Auf-
treten der weltberühmten Reiterin
33 Louiſe Renz. Auftreten von

rl. Amalie Renz. 2 Gebr. Almaſio
als Glockenvirtuoſen. Der Page,
dargeſt. von Herrn de old Renz.

Alles Nähere die Plakate.
orgen Sonntag:

Zwei Vorſtellungen
4 Uhr und 7! Uhr.

S Die Touristen.
Suhuchmend auf obiges s

erlaube mir ein hochgeehrtes z
likum, alle meine Freunde u. Gönnerzu einem recht zahlreichen Beſuch er
gebenft einzuladen. p achtungsvoll
6470] eneſfiziantin.3 Das Fahr m Reit- Iustätut Stadt Weimar,

vo 55222225555ç Rahnhofſtraße 20.z Unſeren werthen Geſchäftsfreunden zur gel. Kenntnißnahme, daß 16 ws V
den 30 ptember, Freitag, den

ktober hoher Feiertage wegen r Naundorf bei Reideburg.ur Comptoirräume am Donnersta

Sonntag den 26. September,
Oktober und Sonnabend, den 2.e e bleiben.

Abends 7 Uhr Geſangs Concert
vom Geſang-Vereine Germanig ausD. II. Apelt Sohn. d wozu ergebenſt einladet

GGGEEeeeee Ewald

Hugo von Grumbkow,
Halle a. S., gr. Steinstrasse 24

empfiehlt ſein zu jeder Hrcgenbeit pafſendes M pelegantes Fuhr-

werk und ſeine frommen Reitpferlswahl von Reit-
erfenf. [1Annahme von Penſionspferden. Große

und Wageupferden zum



(aiserol,
nicht explodirendes Petroleum

aus der
ötroleum-Bacftnerie von August Lorff in Breme e

1373ä8ä IIEAEEEI]z i r r iS Petroleum Lampen und Kochapparate.

z Vorzüge:3 2 Absolute Geſahrlosigkeitgegen Explooion.
57 v Grössere Leuchtkraft,
5 Sparsomeres Brennen,
w 2 Krystallhelle Farbe,S Frei von Petroleum-Geruch.
Städten Deutschlands sich

Das Kaiseröl, otzt seit einem Jahrzehnt in allen
ingang verschafft hat und in Folge sei-

ner unbestrittewen Vorzüge, dem gewöhnlichen Petroleum gegepüber,
sich eines von Jahr zu Jahr grösseren Verbrauchs erfreut (sein Ent-
flammungspunkt nach dem Reichsseitig vorgeschriebenen Petrol. Pro-
ber ist fast doppelt so gross als derjenige des gewöhnlichen Petro-
leums) wird auch in der bevorstehenden Saison „„als das Hervor-
ragendste auf dem Gebiete der Beleuchtung““ sich be-
Wäbren und in Folge seiner unbedingten Sicherheit beim Ge-
brauch desselben dazu beitragen, die noch fortwährend vorkommen
den Unglücksfälle durch Expfosion der Lampen ete., zu vermindern.

Detailverkauf à Iiter 30 Pfg., in
10, 20 und 30 Pfd.-Kannen frei

General-Depöt Halle a/S.

Auge Apeolt,
Leipzigerstrasse S.

Iaus.

bei [16468

Anwendun

eihend) vorräthig.

hale

Riederlage:

von Ernst lättich
in Obderurſel am Taunus

Franz Chriſtoph's
Pussboden-Glanz-Lach

geruchlos und ſchnell trocknend.
Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit der

zum Selbſt-Kackitren der Fußböden. Derſelbe iſt in ver
We Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz ver-

Mußſteranſtriche und Hebrauchsanweiſungen in den Viederlagen.

Franz Christoph, Berlin
Filiale in Prag)-Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Jußboden-Glanzlack.

t-Wiederlage in

aS. Felmmbold Co.
G. Oswald, Geiſtſtraße.

in Brehna:

ſſoObotdannnsedae

empfiehlt in großer Auswahl fräſtigeFuchenurzeite Obst-ochstümme

und Twergobstbäume in allen
n Verſcdiedene erſte Preiſe in

rankfurt a M.CTatalog gratis u. franco.884 u. Berlin 1885.
[15249

reife Pfirsiche,
Teltower Frührübechen,

Pumpernickel,
t echte Frankfurter und

Fr
l F täglich friſch,

Roquefort-. Camembert-,

üse
empfiehlt

Leipzigerstrasse 2.

Moabiter u. Westtälischen

4 Frische Treibhaus-Ananas,
blaue Trauben (Gehsenangen),

W

gaustädter-Siedewürstchen

prima vollsattigen Schwelzer-
Gouda-, Edamer-, Kräuter-,

Chester- und Neufchateller- 3
K

[16446

Julius Bethge,
c

Feinste thür. Butter,
ſüß oder geſalzen, à Pfd. 90 verſ
in Poſtcollis unt. Nachn.

Al
[16165

bin Rosa,Eicha-Römhiſd i Thür.

Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken empfiehlt [16427

C. V. Jentaseh, Geiſtſtr. 73.

Kartoffeln,
ur ſchöne Sorten,Buantum fr. Haus. O

gr. Brauhausgaſſe 24/27.
R. Hädicke,

liefert jedes
16443

Reisfutter-Men,
22--26 Protein und Fett, das beſte
und billigſte Maſtfutter für Schweine,
empfiehlt in Ballen und ausgewggen
billigſt 431

Ernst Voigt.

[14092
Louis Mogil.

Prima Astrach. Caviar.J feinsten geräuch. Rheinlachs,
ücht Teltower Rübeben,

v frische Holl. Austern,
g Lüneburger Neunaugen,
9 neuen Magdeb. Sauerkobl,

Moukleuhurger Speck
Fraustüdter Würstchen

neue Sardines à l'huile
empfing [16429

Wilh. Schubert,
gr. Stein B. gr. Vlrichss

e

Sabmou-Bonbop

hochfein im Gevohmaet

à Pfd. 2 empfiehlt
ilh. Havm,

Leipzigerſtraße Nr. 16.
1 6449

r r

J

n

d n u 3
Cyper-Vitriol,

zum Kälken des Saat-Weizens halten
billtoſt empfoblen [16-11
Helmbold Comp. Leipzigerfraße-

Domaine Schwemſal bei Bitter-
feld ſtellt zum Verkauf:

ca. 50 Stück halbenglische
Hammellämmer, 50 bis 60
Pfd. schwer,

ca. 60 Stück halbenglische
Jährlingshammel und

ca. 50 bis 60 NMutterschafe
im guten Futterzuſtande und ſtarke

Figuren. [16433
Eine Auswahl ſtarke

und leichte Arbeits-
pferde ſowie ein Reit-

ferd, Fuchsſtute, für
ſchweres Gewicht paſ

ſend und auch ein-
ſpännig gehend, ſind wieder einge-
troffen und ſind preiswerth zu verkaufen.

mm

Eiſenbahn Directionsbezirk
Erfurt

Die diesſeitige Bahnhofs Reftaura
tion zu Crenſitz ſoll vom 15. November
d. Js. ab anderweit verpachtet werden.
Die Bedingungen nebſt Vertragsbe
ſtimmungen können gegen Einſendung
von 25 4 von unſerem hieſigen Bu
reau Vorſtande bezogen werden.

h Angebote ſind unter ge
nauer Beachtung der n bis
zum 11. Oktober d. Js., Mittag 12
hr an uns einzureichen. Der Zu-

ſchlag erfolgt innerhalb 3 Wochen.
Halle a S., 15. September 1886.

Königliches Eiſenbahn- Betriebe

Bäckerei- Verkauf.

Wegen Todesfall meiner Frau bin
ich Willens, meine i guter Lage be-
findliche weu erbaute Bäckerei ver
kaufen.

R. Wesser, Oferfeld
Für Kanfleute.

Ein Haus in guter Gegend in
Deſſau, worin Reſtauration mit Kaffee
garten Materialwaarengeſchäft mit
Branntweinhandel ſchwunghaft betrie-
ben wird, iſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Off.

K. 26 poſtlagernd Wesaau
[16434s G.erbeten.

[16452

Zu kaufen oder pachten geſucht ein
flottes Reſtaurant, Material oder
ſonſtiges nährendes Geſchäft. Zu ver-
kaufen ein mit guter Kundſchaft verſ.
Stellmachereigeſchäft durch Julius
Liebmann in Ahlsdorf b. Eisleben.

0Theilhaber-Gesuch.
Zur größeren Ausbreitung eines

ſpliden, rentablen Unternehmens mit
grofzem Grundbeſitz wird ein ſtiller
Theilhaber mit einer Einlage von
26 bis 27000 welche hypotheka-
riſch ſicherſt eingetragen wer-
den können und ſich fehr gut verzin-
ſen, ſofort geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt [16426

Paut Rindfeisch.Auctions-Commiſſar und Gerichts
Taxator in Halle a. S.,

Brüderſtraße 12.

Möbel- Verkauf.
Große Auswahl zu Ausſtattungen

und einzeln in Nußb., Mahag. und
Birke, gediegene Arbeit, empfiehlt

ſehr billig 1643Th. Hendrich, Tiſchlermeiſter,
Geiſtſtraße 68, Harzgaſfen-Ecke.

Auuctiom.
Sonnabend, den 25. September er.,

von Vorm. ,10 Uhr an verſteigere
ich im Auftrage des Concursverwal-
ters Herrn Kyrian verſchiedene zur
Brünner'ſchen Concursmaſſe gehörige
Gegenſtände, als:

1 Spiegel mit Goldrahmen, 1 Blumen
ſtänder mit Blumentopf. 1 Rauch-
tiſch, 2 Teppiche, 9 Milchtöpfe, 11
verſch. Teller, 3 Blumenvaſen, 1
Steinkrug, ſowie Taſſen, Gläſer u.
Küchengeſchirr u. n. v. a. Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

zahlung. [16161Neumann,Gerichtsvollzieher in Halle,
Ob. Leipzigerſtraße 83.

Auction Schützenhaus
Cönnern.

Umzugshalber ſollen Montag, den
27. September, von Vormittags 9
Uhr folgende Gegenſtände als:

Sophas, eine große Partie Speiſe-
tafeln, ca. 10 Ditzd. Rohrſtühle,
2 Dtzd. Tiſche, ein Handdruck u.
Bierapparat, Bier u. Weinhähne,
Bänke, Gartenmöbel, eine Saal-
dekoration, Haus uKüchengeräthe,
ca. 10 Dtzd. Meſſer u. Gabeln,
Löffel, ca. 20 Dtzd. Bierſeidel, 15
Dtzd. Wein-, 6 Dtzd. Groggläſer,
eine Anzahl Teller, Menagen,
Weinkühler, eine Partie Hänge-
lampen, mit und ohne Flaſchen-

zug u. dergl. mehr 16456
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

L. Küssner, Schützenwirth,
W. Klemme jr., Auctionator.

Auktionen
halte ab und nehme täglich Gegen-
ſtände an. Fink, Auktionator,
16439] kl. Klausſtr. 4.

3 Stückſprungfähige Bullen,

s Nachzucht) ſtehen zum
erkauf Zellermühle, Shrab les

5

IIypothek-Capital
W jeder Höhe

s 44 obei bis z der Taxeh enieſtge Stadtgrundſtücke auszu-
[16460

O Houorar als Büreau- oder Comptoir

9 e er, hier.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Oekonomie-
Juſpektor

verh. beide tüchtig im Fach, ſucht 1.
Januar 1887 dauernde Stellung.

Gefl. Off. unter K. N. 613 an
Wanasenstein Vosler,Leipzig. [16436

Verwalter-Geſuch.
Suche zum ſofortigen Antritt einen
jüngeren Verwalter, welcher ſich nicht
ſcheut, auch ſelbſt einmal mit Hand an-

zulegen. [16378Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
W. Eunge, Taucha b. Leipzig.

Verwalter-Stelle-Cesueh.
Ein junger, thätiger Verwalter,

(Gutsbeſitzersſohn) praktiſch und theo
retiſch gebildet, dem gute Zeugniſſe
und Empfehlungen zur Seite ſtehen
und ſelbiger noch in Stellung ſich be-
findet, ſucht per ſofort reſp. 1. No
vember anderweit Stellung als Ver-
walter. Gefl. Offerten erbeten an
Gutsbeſitzer Steheet, Droßdorf b.

Zeitz. [16379Ein tüchtiger, energiſcher junger
Landwirth, dem gute Zeugniſſe zur
Seite ſtehen ſucht möglichſt bald
anderweit Stellung als Verwalter, am
liebſten als Feldverwallter. Gefl.
Offerten unter K. 100 befördert die
Exped. d. Bl. [16462

Für meine Eiſen,- Stahl und
Meſſingwagrenhandlung ſuche ich ſo
fort einen jüngeren [16437

Commis,.
er Quer e Gisleben.

Ein Lackirer, welcher ſelbſtſtändi
arbeiten kann, ſucht Beſchäftigung. Off.
unter A. 5408 in der Exped. dieſes
Blattes niederzulegen. [16461

Einen mit guten Schulkenntniſſen,
möglichſt mit einjähr. freiw. Zeugniß
verſeheren Lehrling ſuchen wir für
unſer Kurzwagren en gros Ge

ſchäft in Halle a. S. p. 1. Octob.
Gebr. Buttermilech.

Halle a 5. u. Benneckenſtein Hatz.
Geſucht werden 30 kräſtige
Arbeiter bei gutem Lohn und
Winterarbeit für den Eiſenbahnbau in
Liebertwolkwitz. 6435Die Unternehmer

Gebrüder Bichler.
zum Kiesverladen ge-Arbeiter ſucht an der Saale in

Trotha. [16425

Comptoir
ev mit Lagerraum in guter Lage, nahe
dem Bahnhofe ſofort zu vermiethen.
16294] Jandwehrſtr. 8/9.
Ausgedehnte Lagerräume für
Zucker u. Getreide

haben noch abzugeben. [16287
a. Wagner Sohn.
TFu vermiethenWohnung 70 Thlr. ſof. od. ſpäter

r 49 I et nMühlweg 23 a. P. Lochner.
Tu vermiethen:
Eine herrſchaftliche II. Etage ſo-fort oder ſpäter. 46400

P. Lochner.Mühlweg 23 a.
Jn meinem Hauſe Leipziger-

ſtraße 3788 iſt zum erſten Oktober

haden echen
oder ſpäter ein U miethen.

Reflektanten erſuche, ſich mit mir in
Verbindung zu ſetzen. 116457

O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.
Wohnung, 3 St. 3 K. Küche c.

vermiethet
gr. Brauhausg. 24/27. R. Hädicke.
Möbl. Part.-St verm. Steinweg 28n.

Elegant möblirtes Zimmer nebſt
Kammer zu vermiethen [16391

Schmeerſtr. 37738.

rensf on
findet ein Schulfind bei gebildeter Fa
milie in der Näh dr ſtädt. höb.
Töchterſchule. Beaufſichtigung der
Schular eiten und Muſikunterricht im
Hauſe. Erku diaung bei Herrn Direc-
tor Br. Riedermanun, Wilheſm-
ſtraße 9. Adreſſen unter No. 56 be
föcdert die Exped. d. Ztg. [16327

Ein Wittwer, 34 Jahre, m. 2 Kind.
techn. Beamt. mit 4000 Gehalt,
wünſcht die Bekanntſchaft einer ver

Wittwe, behufs ſpäterer Verheirath.
zu machen. Adreſſen sub R. W. 50126
bef. Rudolf Moſfe, Brüderſtr. 6.
Verſchwiegenheit ſebſtwerkänd le

Amerikaniſch.
Jch mache dem geehrten Publikum

von Halle und Umgebung die ergebene
Mittheilung, daß ich hierſelbſt Klaus-
thorſtraße Nr. 4 eine neue
amerikaniſch eingerichtete

Raſeur- u. Friſeur Stube
eröffnet habe, und bittet um zahlreichen

eZuſpruch [16Heinrich Karioth.,
Ein anſtändiger alleinnehender Mann,

wünſcht ſich gegen ein ganz beſcheidenes

Diener oder in ähnlicher Stellung zu
biſväſtigen. Adr. sub O. F. poſt-
lagernd Halle a/S. 16 28

Eine Kinderfrau oder älteres Kin
dermädchen, aber nur beſtens empfoh-
len, findet zu Neujahr Stellung auf
dem Rittergute Leimbach b. Querfurt.
16432]

Ein gebildetes junges Mädchen aus
anſt. Familie, alternlos, im Nähen n.
allen häuslichen Arbeiten erfahreu,
wünſcht baldigſt Stellung. Es wird
mehr auf gute Behandlung als hohen
Lohn geſehen. Gefl. Off. unter A. D.
durch d. Exped. d. Bl. erbeten.

[16447

Geehrte lIlerrschaften,
welche tüchtige Landwirthſchafter-
innen und Oek.-Verwalter zum ſo
fortigen Antritt zu engagiren
wünſchen, finden ſehr gute Aus-
wahl den 1. bis 4. October von
10--4 Uhr im Comptoir von Frau
Binneweiß, gr. Märkerſtr. 10.

N. B. Anmeldungen mögl. bald

erbeten. [16477
Vermiethungen.

Zu vermiethen
zum 1. October er. die Parterre-
Wohnung Kloſterſtraße Nr. 10.

Wohnungen zum Preiſe von
209--400 ſofort bezieh-bar. Zu erfragen [16451

Alter Markt 18.
Rob. Leuscher.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche c.
iſt per ſofort an ruhige einzelne Leute
zu vermiethen. Adreſſen unter O. T.
s00 an Haasenstein e Vog-

[16464

Oberglaucha 18.
Wohnung für 200 Mark;

360 Mark;
400 Mark

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
16456] D. Stengel, Bahnhofſtr. 8.
Scheune u. Boden, paſſend als Lager

räume oder zum Getreideſchütten, ver-

t ID

Herren- Garderobe
wird ſauber u. billig angefertigt, auch
Ausbeſſern u. Aufbügeln wird prompt

beſorgt bei. 16469C. Tänzer, Leipzigerſtr. 1211.

Stettin Kopenhagen.
Poſtdampfer I. Kl. „„Titania,

Capitän Ziemke.
Von Stettin Mittwoch u. Sonnabend

1 Uhr Nachmittags
Von Kopenhagen Montag und

Ponnerstag. 2 Uhr Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15

Stunden. [12854Rud. Christ. Grihbel in Stettin

Masohinenbau- Raugewerksechule
e Hiidburghausen. Progr. gr.

biig. Rathre, Dir.

1401

Clavierunterricht.
Anmeldungen dierzu erbittet

Anna Michaelis,
Schül. des Leipz Conſervotoriums,

Bahnhofürakße 14 II. [i6321

Maria W alter.,
Ge'analebr. a. Berlin, empfohl durch
Prof. Schulze a. d. Hochſchule u. Prof.
Grell, iſt erbötig, einige Tage in der
Woche herzukommen, Herren und Da-
men Unterricht zu ertheilen. Annahme
von Anmeldungen, ſow e Referenzen
gütiaſt durch Herrn Muſildirektor
Haasler. [15909

Hon. 75 M.
Vorunterricht frei. Aufenth.

Wochentags 10 12 und3 4 Uhr, Sonntags Von
Ss--9 Uhr Zu sprechen [[II6465

Dr. Peppmüller.

S Bitte.
Eine fleißi e, rechtſchaffene und

ſtrebſame Dame Jahaberin eines
flotien Geſchäfes, bittet um ein Dar
len von 3000 gegen Sicherheit zu
6 auf ein Jahr, bei monatlicher
Abzahlung von 250. Gefl. Offerten
erbiſte unter A. R. 30 an die Exped.

d. Bl. [16329
Die Dame, welche am Dienstag

Nachmittag vom Leipziger Platze yia
Poſtſtraße bis in die Bernburgerſtr.
von einem Herrn geſehen wurde, wird
um ihren werthen Namen un
ter A. X. an die Exp. d. Bl. [16472Größere Kiſten verkauft billig Gr. Steinſtr. 30 in Halle a/S. miethet [16441o r. Ulrichſtraße 6. 16902] Karl Hoyer en. Karl Peril. mrethennhausg. 21727. N. Hüblge

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

mögenden Dame paſſend. Alters, auch
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e

ebniß einer Enquete über die r r der Stiftungen

der öffentlichen Armenpflege und achtung atigeit herzuſtellen.
uskun

eſtützung erhält, und wie viel. Oſſenbar beſteht dermalen eine

e.

egelung enthält keinen en Eingri

ſind zu ändern; es iſt zu erſtreben, daver

Andere Unterſtützung
eboten. Sie ſ

iche Berührung unter den
ſchiedenen Stiftungen. Vr. Emminghaus ſtellte folgenden Antrag:Einheitliches Recht für das deutſche Reich in Betreff der

Errichtung, Veränderung und Verwaltung der Armenſtiftung
iſt dringend erwünſcht. Die dieſer Aufgabe zugewandte Geſetz
gebung muß, bei möglichſter Schonung der in ſolchen Stiftun
n zum Ausdruck gelangenden menſchenfreundlichen Geſinnung.
ihr Augenmerk darauf richten, den entſtehenden und beſtehenden
Armenſtiftungen eine dauernd wohlthätige Wirkung zu ſichern.Zu Brlae Zwecke iſt: x

1) Die rechtliche Wirkſamkeit entſtehender, und die fort
dauernde rechtliche Wirkſamkeit beſtehender Armenſtiftungen

on der Genehmigung der Staatsregierung abhängig zu machen,
elche dieſe Genehmigung bei Erfüllung gewiſſer ge-

ſe s lich feſtzuſtellender Vorausſetzungen nicht verſagen

Aer x
Familie Rizzolini,

(Schluß aus dem Feuilleton des Hauptblattes der 2. Ausgabe.)
In der nächſten Zeit trat jedoch keine Veränderung

ein. Allabendlich gab die Familie Rizzolini in weiß-
rothen Tricots ihre Vorſtellung. Jmmer dasſelbe Bild
vor ihren Augen: am Rande des Podiums die Lampen-
reihe, aus der flimmernde durchſichtige Dünſte aufwallten.
Dahinter das Orcheſter: verkümmerte Leute, die mit
Brummbaß, Clarinette und Fiedel alte Gaſſenhauer lärm-
ten. Und weiterhin der Saal, auf dem es von Cigarren
qualm wie eine Wolke lag. Die Gasflammen in der
dicken Luft von geblichem Hof umgeben. Die Zuſchauer
an den weißgedeckten Tiſchen, geſticulirend, lachend,
ſchreiend. Und zwiſchen den Liedern von Mille Céline Vatelet,
die unabänderlich die gleichen waren, und den bejahrten
Späßen der Negerminſtrels verdiente Familie Rizzolini
ihr tägliches Brod durch Sprünge, bei denen man den
Hals wagt.

Sie zogen aus einem Engagement in das andere,
kamen durch die Welt, ſo weit ſie von Cafés echantants
bedeckt iſt, und fanden allenthalben das Gleiche: karge
Bezahlung, einen tyranniſchen Director, mißgünſtige Col
legen. Heimathloſe Kinder der Heerſtraße, pilgerten ſie
durch buntes, flitterbehangenes Elend. Das ewige Erbe
aller fahrenden Leute ward ihnen zu Theil: Mattigkeit
und Verſtimmung kam über ſie, erwuchs zur dumpfen
Verbitterung. Selbſt das n Verhältniß, in dem
ſie zu einander geſtanden, begann ſich zu lockern. Roland
wurde jetzt von ſeinem „Großen“ bei der Probe häufig
geſchlagen, obgleich er doch ſeine ganze kleine Kraft zu
ſammennahm, gelehriger war denn je, und ſogar denſchwierigen salto mortale tadellos ertighrachte Auch

Emma war nicht mehr wie früher; der Knabe empfand,
daß es um ihn her kälter wurde. Warum ſchalt der
„Große“ mit Emma, wenn ſie nach ſtundenlanger Abwe-
ſenheit heimkehrte? Und warum hatte ſie ſo viele Ge
heimniſſe vor ihren Brüdern? Einmal ſah er ein blitzen
des Armband bei ihr. Sie wurde ſehr verlegen und
verbot ihm, vor den Andern davon zu ſprechen. Warum?

Dann kam jener Tag, an dem Roland den großen
Schmerz erfuhr. Barſch hatte man ihn aus der Garde-
robe gewieſen. Zitternd ſtand er auf der noch unbelebten,
dunklen Bühne: ein Ritterſaal, von grobbemalter Lein-

wvoand geheuchelt. Und des „Großen“ zornige Stimme

m n

darf und welche befugt ſein muß Stiftungsurkunden nach
wen geſetzlich feſtzuſtellenden Grundſätzen abzu
ändern:

2) zu-beſtimmen, daß die neu entſtehenden wie die beſtehen
den Armenſtiftungen zu verwalten ſind von den öffentlichen
Verwaltugsſtellen der Bezirke, denen jene Stiftungen zu

gute kommen ſollen. J.Der Referent bezeichnet die Frage als die ſchwierigſte in
Folge der Mannigfaltigkeit der Geſegebung, es ſei Aufgabe
des Congreſſes, leitende Grundſätze für die zukünftige ge
ſetzliche und adminiſtrative Behandlung der Armenſtiftungen zu
finden. In Baden regele ein Geſetz vom 5. Mai 1870 eine
Reihe wichtiger Controverſen, übera r hier die Errich
tung neuer Stiftungen als ſelbſtändiger Rechtsſubjecte von
ſtaatlicher Genehmignug ab, er empfehle die Regelung der gan
zen Verwaltung des Fuftneweſene nach dar Muſter
Correferent Dr. Fleſch- Frankfurt a. M. betont gleichfalls

die Nothwendigkeit einer einheitlichen Geſetzgebung und macht
in ſeinen Theſen noch einige Vorſchläge darüber, was bis zur
erfolgten geſetzlichen Ordnung geſchehen ſoll. Nr. I. dieſer
Theſen (ſ. unten) will eine Definition des Begriffes „Armen-
ſtiftung“ geben, Nr IV. hebt die Nothwendigkeit der Herſtellung
einer gegenſeitigen Verbindung zwiſchen der öffentlichen Armen
b e und der Privatwohlthätigkeit hervor. Unter IV. 3, wird

ie Beſeitigung aller die Thätigkeit der Stiftungen beeinflußenden
Beſtimmungen gefordert; pos. VI. enthält Vorſchläge über die
n aDie Abſtimmung der Verſammlung ergab Annahme fol-
gender Theſen:

1 Eine geſetzliche Regelung iſt in Betreff der Errichtung,
der ſchen nverung und Verwaltung von Armenſtiftungen zu
empfehlen.

Die dieſer h de Geſetzgebung muß, bei
möglichſter Schonung der in ſolchen Stiftungen zum Ausdruck
gelangenden menſchenfreundlichen Geſinnung und Willensäuße-
rung, ihr Augenmerk darauf richten, daß den Armenſtiftungen
eine dauernd wohlthätige Wirkung und ſtete Uebereinſtimmung

Grundſätzen der öffentlichen Armenpflege geſichert
werde.

len

Das Feſt der Stadt Berlin
dit Ehren der deutſchen Naturforſcher und Aerzte, welches

eittwoch Abend im Ausſtellungsparke ſtattfand, nahm einen
länzenden Verlauf. Um 6 Uhr Abends bereits war der weitePlan des Feſtortes völlig überfüllt von einer fröhlich durch

einanderwogenden Schaar erleſener Gäſte. Selten dürfte wie
der eine ſolche Summe von Wiſſen und Gelehrſamfkeit ver-
einigt ſein, wie es hier der Fall war. Um 6 Uhr Nachmittags
begann das Feſt, mit Concert, das von zwei Kapellen, der des
Herrn von Brenner und der des 4. Garde- Regiments ausge
ührt wurde. Dann rief ein Trompetenzeichen die Feſttheil

nehmer nach dem Platz vor dem Pergamontempel, wo die Be
grüßung der Gäſte durch Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und

ie Antwort darauf durch Profeſſor Virchow erfolgte. Hier-
nach verſammelten ſich die ſämmtlichen Gäſte an den im Speiſe
ſagle, in den anſtoßenden h und längs des Haupſwe es
gedeckten Tiſchen, um den Abendimbiß einzunehmen. Die Be
wirthung war reichlich und die Speiſen von beſter Güte, ſo
daß heute nur eine Stimme der Anerkennung herrſchen dürfte.
Denn an Speiſen gab es Alles, was die Jahreszeit an kalten
Leckerbiſſen bietet. Sehr launig war die Weinkarte abgefaßt,
auf der man „Hofmanns Tropfen (Moſel),
Rheinwein) und „Laerymae Virchow verzeichnet fand. Ebenſo
umorvoll war, wie es das Programm ankündigte, „die Sorge
ür ſchönes Wetter der Abtheilung für mediziniſche Geographie

und Klimatologie vertrauensvoll an das Herz gelegt worden.“
Und man mnß der Abtheilung zugeſtehen, daß ſie ihrer Auf-
gabe glänzend gerecht geworden, das in ſie Pſebte Vertrauen
voll gerechtfertigt hat. Das Wetter war der Feſtlichkeit ſo
günſtig geſinnt wie es nur ſein konnte. Unter dieſen Um-
ſtänden war die Fröhlichkeit nach der Tafel eine außerordent-
liche, aber ſie erfuhr doch noch eine e als pünktlich
um 10 Uhr der Feſtzug mit ſeinen bunten Geſtalten nahte.
Dieſer, ein „Dionyſiſcher Zug“, wie ihn das Programm nennt,
war eine Feſtgabe der Berliner Künſtler. An Großartigkeit
ſtand er allerdings dem des ſommerlichen Künſtlerfeſtes nach,
nicht aber an Echtheit und Lebendigkeit. Muſik kündete ſein
Nahen. Bald erſchienen bekränzte Jünglinge und Jungfrauen,
denen tanzende und ſingende Winzer folgten. Ein kykliſcher
Chor kam alsdann daher mit Saitenſpiel und Flötenklang,
Bachus, den Freudenſpender, feiernd; ernſten Ausdrucks
ſchritten prieſterliche Geſtalten hinter ihm drein. Umſchwärmt
von Winzern ünd griechiſchem Volk rollte der prunkende Winzer
wagen nun herbei, Mummenſchanz und luſtige Muſik ſorgte für

dröhnte bis zu ihm heraus. Unverſtändliche Worte, ein
fremder Name, der immer wiederkehrte. Die Thüre flog
auf, Emma ſtürzte auf ihn zu, beugte ſich herab, bedeckte
ſein 7 mit ſtürmiſchen Küſſen und Thränen. Und
ehe er ſich noch zu faſſen vermochte, war ſie fort. Fort!
Emma!

Der „Große“ nahm ihn unſanft beim Arm, zerrte
ihn in die Garderobe: „Kleide dich an!“ „Spielt
Emma heute nicht mit?“ „Nein, nie mehr! Nie mehr?“
Er blickte ſeinen Bruder lächelnd an: Das konnte doch
nur Scherz ſein. Der „Große“ ſah finſter drein. Da
brach Roland in ein krampfhaftes Schluchzen aus, und
nur vielen Schlägen und Zureden gelang es, ihn ſoweit
zu beruhigen. daß er auftreten konnte. Nie war er trau-
riger bei der „Arbeit“ geweſen. Aber maſchinenmäßig
verdrehte er die kleinen Glieder, tanzte auf den Poree
ſchlug drollige n daß die Leute im Parterre
ſich vor Lachen ſchüttelten. Endlich verbeugte er ſich in
der grotesken Weiſe, die man ihn gelehrt: mit dem Füß-
chen ſcharrend

Und wieder, wie vordem, kreuz und quer durch die
Welt. Beinahe Alles war wie ehemals. Die verdroſſenen
Muſikanten und das grauſam gleichgiltige Publicum hinter
der Lampenreihe, aus welcher flimmernde Dünſte empor
wallten. Alles Man ſie von Ort zu Ort zu begleiten.
Die Chanſonnettenſängerin hieß überall anders, ſang aber
überall dasſelbe: „Ah, qu'il est drölement planté
oder: „le p'tit bleu, p'tit bleu, p'tit blen eu“
Nur das Fähnchen, daß Roland zuhöchſt auf der Leiber-
pyramide ſeiner Brüder mit eingelerntem Lächeln ſchwenkte,
trug immer andere Landesfarben. Und wenn er jetzt
nach dem Rieſen-salto mortale ſchwer athmend auf ſeinen
Platz zurückkehrte, die kleine Fauſt martialiſch in dieHüfte Femine, ſtand neben ihm nicht mehr jene Theure.

die ihn einſt mit ſüßen Augen angeblickt, ihm zugenickt
Wir Er durfte nie von ihr ſprechen. Aber denken
onnte er an die Verlorene, und er that es in Sehnſucht

und heißer Zärtlichkeit. Dabei kam ihm ſtets in den
Sinn, was die Tänzerin Miß Prumſel einſt geſagt, als
ſie, in das carrirte Tuch gehüllt, auf der Kiſte ſaß und
ihn von ihrem Sandwich eſſen ließ: „Armer Wurm.
armer Wurm!

Von Land zu Land, von Stadt zu Stadt Und
eines Abend ſtand er wieder W grobbemalten Cou
liſſen. die einen Ritterſaal logen. Welche Erinnerung! Ja,

ſpielten
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das komiſche Element und endlich ſchloſſen bunte Volkshaufen
den ſtilvollen Zug. Als ſich derſelbe vor der großen Treppe
des Pergamontempels aufgeſtellt hatte, begann die Aufführ-
ung der von Dr. Emil Jacobſen verfaßten Pantomime, die eine
Verherrlichung des Pindar'ſchen Ausſpruchs, daß das Waſſer
doch ſchließlich das Beſte ſei, bildete. Dem Jubel nach zu ur
theilen welcher der von einer Anzahl Berliner Künſtler ge

antomime folgte, fand dieſelbe den allgemein ver
dienten Beifall der Zuſchauer. Nach Beendigung der Dar-
ſtellung aber ſammelten ſich die bunten Geſtalten des Zuges
wieder, alle übrigen Theilnehmer des Feſtes ſchloſſen ſich an
und zurück ging es nach den Tiſchen, wo man in zwangloſer
Unterhaltung bis 12 Uhr Mitternachts, dem Schluß der Feſt
lichkeit, noch zuſammenſaß und ſich bei Wein und Bier nach
Kräften erlabte.

Denen
Schöffengerichtsſitzung vom 23. September.

U. A. wurde Folgendes verhandelt:
Der Schuhmachermeiſter Alb. Schulze von hier, welcher

neulich wegen eines ganz ähnlichen Vergehens vom Schöffen
gericht verurtheilt worden, ſtand wiederum unter der Anklage,
am 9. Juli Nachm. durch ruheſtörenden Lärm öffentliches
Aergerniß erregt zu haben. Er hatte an dieſem Tage bei ſeiner
Kundſchaft Gelder eintreiben wollen und, da dieſes Geſchäft
nicht nach Wunſch ausgefallen, ſich einen Kleinen gekauft. Nach
Hauſe gekommen, ſchimpfte er in einem etwas lauten Selbſt
geſpräch auf die ſaumſeligen Zahler. Die vernommenen Zeugen

Lärm nicht geſtörtgaben die Erklärung ab, daß ſie durch den
worden ſind, und ſo wurde das Nichtſchuldig ausgeſprochen.

Der frühere Unteroffizier, cige Lampenputzer Louis
Kramer war am 24. Juli Abends zwiſchen 9—10 Uhr einer
verheiratheten Frau an der großen Wallſtraße begegnet und
hatte dieſelbe beharrlich verfolgt, obwohl die Frau wiederholt
verſuchte, ihm auszuweichen, auch der Geängſtigten auf ihre
Frage, was er eigentlich von ihr wolle, mehrfach Ohrfeigen
angeboten. So war der Angeklagte der Frau bis zu ihrer
Ding gefolgt und erſt dann gewichen, als die r dieThür öffnend ſagte. „Hier iſt mein Mann. Wegen dieſes Wer
rückſichtsloſen Benehmens gegen eine harmlos des e daher
Phende Frau trifft den Angeklagten eine Strafe von 14 Tagen
Ha

Der Droſchkenkutſcher Carl Pfitzmann von hier hatte
am 25. Juli Nachm. 4 Uhr drei Herren vom Markt aus nach
dem Waldkater gefahren und für die Tour 3,50 Mk. verlangt.
Bei der Rückkehr von dort waren die Herren ne in dem
Felſenburgkeller an der Saale auf kurze Zeit eingekehrt undhatte die ganze Tour 2 Stunden und 10—30 Min. gedauert.
Pfitzmann hatte zum Schluß ſtatt 3,50 Mk. Hierſt 10 Mk. ver
langt, ſodann jedoch ſeine Forderung auf 7 Mk. reduzirt. Des
halb unter Anklage geſtellt, wurde ihm nachgewieſen, daß die
von ihm geſtellte Forderung nach dem Tarif unter allen Um
ſtänden zu hoch geweſen und traf ihn eine Geldſtrafe von 15
Mark eventl. 3 Tage Haft.

Der Droguiſt und Fleiſchbeſchauer Alfred Beeck in Gie-
bichenſtein hatte vom 12. bis 20. März die beim Fleiſchermeiſter
Friedr. Wiedemann unterſuchten Schweine nicht in deſſen Con
trolbuch eingetragen. Der Aggetlagte theilt mit, daß in ſeinem
eigenen eng i geführten Buche die Eintragung regel-
mäßig erfolgt ſei, p. Wiedemann aber ſein Buch nicht vorgelegt
hatte und er deshalb demſelben Scheine über die ſagt
Unterſuchung ausgeſtellt habe. Jm Pfdrigen macht der Ange-
klagte auf die Verjährungsfriſt in dieſer Sache Anſpruch, der
auch Seitens des Gerichtshofes Folge gegeben wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
eruht: dem emeritirten Lehrer Fraänke zu Eisleben den
dler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von

Hohenzollern und dem Hofverwalter Chriſtoph Müller
zu es im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Perſonal Veränderungen im Reſſort der Königlichen
Provinzial-Steuer Direction zu Magdeburg im Monat Auguſt
1886. 1. Es ſind befördert reſp. verſetzt: der berittene
SteuerAufſeher Büchner in Seehauſen b. M. zum Haupt
AmtsAſſiſtenten in Harburg (Hannover); der Steuer AufſeherMewes von Cochſtedt 89 Gröbers; der ne
Stredicke von Ottenſen (Schleswig-Holſtein) nach Calbe a. S.
der Witt von Calbe a. S. nach Ottenſen(Schleswig-Holſtein); der Steuer-Aufſeher Schwerdtfeger

e

hier war es geweſen Vielleichtweilte ſie noch in dieſer Stadt? Sie würde ihn vielleicht
aufſuchen Aber ob ſie wiſſen werde, daß es ihre Leute
ſeien? Denn auf dem Anſchlagzettel hießen ſie jetzt „the
brothers Rizzleton“. Heftig klopfte ſein Herz, als ervor die Lampenreihe trat. Ach, thörichter Traum! Wie

konnte er ſie unter den Hunderten herausfinden?
Da kam aus der Proſceniums-Loge ein kleines Blumen-
ſträußchen geflogen. Er ſchaute hin wäre beinahe um
geſunken vor jähem, freudigem Schrecken. Sie, ſie war
es. Und doch nicht ſie: eine ſchöne, vornehme Dame,
prächtig angethan, mit weithin funkelnden Ohrgehängen.
Ob ſie ſich nicht ſeiner ſchämte? Er ſah wohl recht er-
bärmlich aus in ſeinen verwaſchenen, geflickten, weiß
rothen Tricots, die ihm längſt zu eng und zu kurz ge
worden waren Ach nein, ſie hatte ihn dennoch gern;
der gute Blick ihrer Augen ſagte es, ihr Mund, der ihm
unhörbare Koſeworte zuzuflüſtern ſchien. Er ſtarrte immer
fort zu ihr hinauf, ſelig, entzückt, mit einem ſanften, ver
klärten Lächeln

„Roland, hopp!“ herrſchte ihn der „Große“ an. Er
fuhr zuſammen. Die „Arbeit“! Sie will heute
nicht recht glücken. Der „Große“ wirft ihm grimmige
Blicke zu. Roland ſtrauchelt einigemal und rafft ſich
mühſam auf. Die Freude hat ihm die Glieder faſt ge-
lähmt. Er iſt wie betäubt und geblendet. Sein Fuß
tritt unſicher den Boden, der nachzugeben ſcheint
Nein, er kann den salto mortale nicht machen. Es flim-
mert ihm vor den Augen, es brauſt ihm in den Ohren.
Die Leute im Parterre lachen und ziſchen bereits. Der
Große ſtößt einen wilden Fluch aus. „Ja, ja,“ keucht
das Kind, ſendet der Theuren noch einen letzten, umflorten
Liebesblick, ſchließt dann die Augen und ſpringt überſchlägt ſich einmal langſam in der Luſt n fällt hart
und net auf das Genick nieder

Aus der Loge dort gellt ein markerſchütternder
Schrei auf. Rufe des e durchſchrillen den ganzen
Saal. Die Zuſchauer erheben ſich verſtört von ihren
Sitzen. Der Direktor ſtürzt hervor und gröhlt dem
Orcheſter-Chef zu: „Spielen!“ und während Roland
RizzoliniRizzleton hinter der geſenkten Courtine in den
Armen eines der Negerminſtrels, vor denen er ſich immer
ſo ſehr gefürchtet hatte, r lärmen Brummbaß
Clarinette 42Vanriedel zur Beſchwichtigung des
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von Spora nach Weißenfels; der Staueraluſever Boeldicke
von Langenſalza geh a. S. 2. Es ſind penſionirt:der SteuerAufſeher Jaehnert in Derenburg; der Steuer
Aufſeher Hellmann in Weißenfels. 3. Es iſt geſtorben
der n eher Bode in Farrenb erm Nordhauſen, 23. September. (Kreis-Synode) Nach
dem Shynodalbericht, welchen heut Herr Superintendentur
Verweſer, Oberpfarrer Roſenthal, erſtattete, umfaßt die
Ephorie Nordhauſen 13 Parochien mit 16 Kirchen und 3 Ka
pellen, an denen 13 Geiſtliche wirken. Die Zahl der evange
liſchen Chriſten beträgt 31.441. Es haben im vorigen Jahre
am heil. Abendmahle Theil genommen 4342 Perſonen. Ver
Kirchenbeſuch war faſt überall ein guter. Auch die Abend-
gottesdienſte erfreuten ſich der größten Theilnahme. Zur evan
S g irche ſind im vergangenen Jahre 4 Perſonen: 1 Ka-holik und 3 aus anderen emeinſchaften übergegangen. Ge
boren wurden 1247 Kinder, davon getauft 1124 z Die
Zahl der Eheſchließungen betrug 280, die der kirchlichen Trau
ungen 206 (69 hierin zeigt ſich ein kleiner Fortſchritt gegen
früher. Confirmirt wurden 697 Kinder, darunter 6 aus gemiſchter Ehe. Geſtorben ſind 780 Perſonen, davon kirchlich

beerdigt 558. Beſonders hervorgehoben wird, daß gerade in
Nordhauſen die Sitte der feierlichen Beerdigung hoch gehalten
wird. Betreffend das ſittliche Leben wird hervorgehoben, daß
auch hier einzelne Fälle von Selbſtmord und Meineid vor-

kommen ſind. Die Synodalen werden gebeten, auch ihrerſeits
zur Löſung der ſozialen Frage beizutragen und für Durch-
Nyrnn des rig r lebhaft mit einzutreten.on chriſtlichen Liebeswerken werden angeführt: die
Kirchenkollekte mit einer Einnahme von 1139 zwei Haus
kollekten mit 800 A. Für den Guſtav Adolf- Verein ſind
650 aufgebracht worden, wovon allein 600 quf Nordhauſen
kommen. An Schenkungen erhielt die St. Petrikirche 150

r Armenpflege: die Altendorfer Kirche einen Kanzelvorhang,eppiche, Altardecke; die Kirche in Sachſa Decke für Kangelpult

und Tauftiſch, in Tettenborn 180 .-4 zur Armenpflege.
8. Vom Harze, 23. September. (Hofjagd.) Der

Hofjägermeiſter Frhr. v. Veltheim hat nebſt Familie für
einige Zeit Wohrung im Gaſthauſe zu Wendefurth ge-
nommen, um die am 11. Oktober ſtattfindende Blanken-
burger Hofjagd zu leiten. Wie in forſtmänniſchen Kreiſen
verlautet, wird dieſelbe in dieſem Jahre nur einen Tag
dauern, und zwar wird am Morgen ein Treiben im Heim
burger und am Nachmittag ein Treiben im hieſigen Re
viere gemacht werden. Von fürſtlichen Perſonen haben
Prinz Wilhelm und Herzog Ernſt von SachſenAltenburg,
der Schwiegervater unſeres Regenten, zugeſagt; ob der
Kaiſer kommen wird, iſt nach den letzten Nachrichten
zweifelhaft.

W. Eiſenach, 23. Sept. (Vom Hofe.) Der Groß-
herzog von Sachſen-Weimar iſt mit der Prinzeſſin
Eliſabeth von Scheveningen nach der Wa'tburg zurück-
ekehrt. Dort trifft dieſer Tage auch der Bräutigam dere
chwerin, ein. Die Vermählung des fürſtlichen Braut

paares findet in den eiſten Tagen des November in
Weimar ſtatt. Daſſelbe wird ſeinen ſtändigen Aufenthalt
in Potsdam nehmen. Der Großherzog beſuchte geſtern
Mittag in Begleitung des Herrn Grafen Bylandt-Rheide
die Rudolf Denhardt'ſche Anſtalt für Stotterer und
Stammler und unterzog dieſelbe einer eingehenden Be-
ſichtigung. Er ließ ſich ſämmtliche Zöglinge der Anſtalt
vorſtellen und unterhielt ſich, nachdem jedes einzelne einen
kurzen Abſchnitt vorgeleſen hatte, längere Zeit mit ihnen,
ſie wiederholt zu den erzielten Erfolgen beglückwünſchend.
Nachdem Se. Königl. Hoheit dann noch den Unterrichts
Speiſeſaol, ſowie mehrere Logirzimmer, über welche er
ſeine vollſte Zufriedenheit ausſprach, in Augenſchein ge
nommen hatte, verabſchiedete er ſich nach ungefähr ein-
ſtündigem Aufenthalte mit den beſten Wünſchen für das
fernere Gedeihen der altbewährten Anſtalt, dem Leiter
derſelben, Herrn Rudolf Denhardt die Hond reichend.

z Weimar, 23. September. (Ordensverleih-
ungen.) Sr. Excellenz dem Großherzoglichen Staats
miniſter, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Gottfried Theod.
Stichling, ſind gelegentlich ſeines jüngſt gefeierten
Jubliläums folgende Orden verliehen worden: 1) der
Königlich preußiſche Rothe Adlerorden 1. Klaſſe, 2) das
Großkreuz des Königlich ſächſiſchen Albrechtsordens,
3) die goldene Kette zu dem ihm bereits früher verliehe-
nen Großkreuze des Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen
Hausordens, und 4) das Fürſtlich Reuß j. L. Ehrenkreuz
I. Klaſſe mit der Krone.

Arnſtadt, 23. September. (Fiſchvergiftung.
Abiturientenprüfung.) Ein Akt der gemeinſten Ge-
ſinnung wurde hier in zwei Nächten begangen. Dem um
die Hebung der Fiſchzucht in der Gera verdienten Gaſt-
wirth Mämpel wurden unterhalb eines Stauwerkes in
genanntem Fluſſe die dort ſich vorfindenden zahlreichenFerellen mittelſt Schwefelſäure vergiftet. Obgleich eine

Belohnung von 50 auf Ermittelung des Thäters zu-eſichert ſt, ſo bleibt es leider doch ſehr fraglich, ob der
b entdeckt wird. Unter dem Vorſitze des Herrn

berconſiſtorialraths Drenkmann als urt Prüfungs

Commiſſarius fand vorgeſtern das Abiturienten-
examen am hieſigen Gymnaſium ſtatt. Sämmtliche vier
Abiturienten haben beſtanden.

Arnſtadt, 23. September. (Hoher Geburts-tag.) Morgen tritt girſt Günther Friedrich Carl II.,
des regierenden Fürſten von Sthwarzvurg Sonder Lhanſen
Vater, in das 86. Lebensjahr ein. Er war nächſt Kaiſer
Wilhelm der älteſte regierende Herr in Deutſchland
und erfreut ſich nach ſeinem vor ſechs Jahren erfolgten
Rücktritt von der Regierung noch ſeltener körperlicher und
geiſtiger Friſche, nur iſt ihm das Augenlicht getrübt.

BI. Mühlbeck, 22. Sept. (Schadenfeuer.) Jm
Gehöft des W bermeiſters und Häuslers Franz Naumann
hier, brach geſtein Abend gegen 9 Uhr Feuer aus, wodurch
deſſen Scheure mit Jnhalt und ein daran ſtoßendes
Stallgebäude bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt
iſt. Ueber die Entſtehungsurſoche hat nichts e mittelt
werden können.

7 Deſſau, 23. September. (Verſchiedenes.) Der
hieſige Radfahrer Club hatte geſtern im Hofjäger ſein
erſtes Radfahrerfeſt veranſtaltet, wobei dem Begrüßungs-
fahren ſich Soloſcenen, Quadrillen, Polonaiſe, Galafahren
von Herren und (imikirten) Damen c. anſchloſſen. Jn
einer Einlage produzirte ſich ein Herr aus Leipzig als
vollendeter Künſtler auf dem Zweirade. Das zahlreich
anweſende Publikum folgte den Produktionen mit ſicht-
lichem Jntereſſe und belohnte die anerkennenswerthen
Leiſtungen mit reichem Beifall. Die Stammtiſche Nr. 121
und 196 zum Kreuz hatten ebenfalls geſtern auf dem

ine geſellige Vereinigung arrangirt. Das
gröfetauch im BarnboraenStadtehe

e re

mitgetheilt wird, iſt die Zeichnung zum Abonnement dort

u re 33 im ar Weſichen e eng
at hier unter erfreulichen Aus n begonnen.pro Se 3,50

y Jena, 23. September. r einer Ar
beiterkolonie.) Bekanntlich iſt man ſeit iger Zeit
auch in Thüringen bemüht, zur Bekämpfung der Wander-
bettelei einen Verein zu gründen, welchem die Aufgabe
zufallen würde, dahin zu wirken, daß den Wandernden
jeder Vorwand zum Betteln genommen und den arbeits
loſen aber arbeitswilligen Elementen unter ihnen die
Möglichkeit, ſich wieder eine Stellung im Leben zu er
ringen, geboten werde. Zu dieſem Prhyfe wird nach der
„Jen. Ztg.“ die Gründung einer Arbeiterkolonie (nach
dem Muſter von Wilhelmsdorf bei Bielcfeld) betrieben.
Es iſt natürlich, daß ein ſolches Werk marnichfache Vor
erwägungen und Vorbereitungen wöthig macht, jetzt aber
dürfte die Zeit des Handelns nahe herangekommen ſein;
bereits in nächſter Zeit wird eine Kommiſſion die für Er
richtung einer ſolchen Kolonie vorliegenden Projekte durch
Augenſchein prüfen. Die endgiltige Erledigung der Sache
iſt jedoch dem neu zu gründenden Verein vorbehalten, und
ſind auch in dieſer Beziehung die Vorbereitungen ſoweit
gediehen, daß demnächſt die konſtituirende Ve ſammlung
wird abgehalten werden können.

F. Braunſchweig, 23. September. (Bedauerlicher
Verluſt.) Als früh 7 Uhr auf dem hieſigen Staats
bahnhofe r für den prinzlichen Marſtall hierſelbſt be
ſtimmte edle Pferde ausgeladen wurden, wurde eines
derſelben ſcheu und riß ſeinen Führer mit ſich fort, ſo
daß er zu Boden d und mehrere Verletzungen davon
trug. Sodann lief das Pferd gegen eine Weichenſtellung
ſo unglücklich an, daß es mit gebrochenem Vorderbeine
niederſtürzte. Der Hofthierarzt Lies, welcher hinzugeru-fen war, erklärte eine Heilung für unmöglich, worin die

Tödtung des Thieres erfolgte.Die Stadt Magdeburg iſt durch die Findigkeit

ihres zwei en Bürgermeiſters, Herrn Born, in jüngſter
Zeit auf ganz unerwartete Weiſe beträchtlich bereichert
worden. Dem „B. T.“ ſchreibt man darüber von dort:
Herr C Born, der ſchon ſeit längerer Zeit, in
erhöhtem Maße aber ſeit der Jnkorporirung der Neuſtadt,
unermüdlich mit der genauen J ſtelunge r Berechnungdes ſtädtiſchen Beſipthume an Aeckern, Wieſen c. beſchäf-

tigt iſt, hat nämlich aus alten Flurkarten, Kataſtern e.
herausgefunden, daß ſchon vor älteren Zeiten 110 bis 120
Morgen ſtädtiſcher Aecker von einer angrenzenden, größe
ren Dorfgemeinde ohne Weiteres annektirt und ſeit jener
Zeit auch als deren vermeintliches rechtmäßiges Eigenthum
verwerthet worden ſind. Auch iſt inzwiſchen ein namhaf-
ter Theil jenes annektirten Terrains in das Eigenthum
einer in der Nähe des beregten Dorfes etablirten größeren
Zuckerfabrik übergegangen und zum Theil mit Häuſern
bebaut worden. Da nun das volle Eigenthumsrecht der
Stadt Magdeburg durch die eingehende Prüfung ſachver-
ſtändiger Männer unumſtößlich feſtgeſtellt iſt, ſo wird der
erwähnten Dorfgemeinde reſp. dem Beſitzer jener Zucker
fabrik nichts anderes übrig bleiben, als die Stadt Magde-
burg als rechtmäßige E genthümerin des ne
anzuerkennen und denſelben zurückzugeben eventuell die
ſenden aus demſelben dem hieſigen Stadtſäckel zuzu-

ren.
Auf dem Regenſteine ereignete ſich nach dem

„Quedl. Krbl.“ dieſer Tage folgender Unfall: Eine
Familie aus Quedlinburg hatte eine Partie zu Wagen
nach dort gemacht, und die Herrſchaften waren noch mit
der Beſichtigung der Burg beſchäftigt, als plötzlich eine
Schule unter Vorantritt einer Trommlerſchaar gleichfalls
oben ankam. Durch das Trommeln wurden nun die vor
dem Wagen befindlichen Pferde derart ſcheu, daß ſie hoch
aufbäumten und zwar mit ſolcher Gewalt, daß der
Kutſcher, welcher das Sattelpferd am Zaume hielt, mit
in die Höhe geſchleudert und ihm durch den Ruck der
Arm ausgerückt wurde. Trotzdem faßte der beherzte
Menſch noch kräftig mit der linken Hand zu, e esihm gelang, die Thiere zu bändigen, da ſie ſonſt unfehl-

bar im ſog. „Grünen Hofe“ hinuntergeſtürzt wären, jenertiefen Sthlucht, welche ſich gleich links hinter dem Thore

befindet. Nachdem dem Kutſcher die erſte Hilfe durch den
Hofchirurg Niemann zu Theil geworden war, wurde der-ſelbe zu Wagen nach Quedlinburg geſchafft.

Die „Altenb. Ztg.“ dementirt feierlichſt das hier
vielfach verbreitete Gerücht, daß das Leihhaus in Folge
der Landes- Ausſtellung beſonders ſtark frequentirt
worden ſei.

Daß ſich Diebe das edle Metall von den Blitz-
ableiterſpitzen herabholen, dürfte wohl ſelten vor-
kommen. Wie der Erfurter Staatsanwalt bekannt
macht, ſind vom Kreisgerichtsgebäude vier Platinaſpitzen
von Blitzableitern geſtohlen worden.

Bei den Umdeckungs Arbeiten des Rathhauſes in
Herzberg haben ſich, wie der Elſterbote ſchreibt, zwei
intereſſante Dachſteine vorgefunden, deren einer die
Jahreszahl 1807 und den Spruch trägt: „Friedrich,
ſteig aus Deinem Grabe, Rette Deine Nation.“
Dieſer Spruch aus der Zeit der deutſchen Erniedrigung
iſt an den großen König gerichtet, deſſen Manen man zur
Errettung aus der nationalen Schmach anrief. Der zweite
Stein trägt die Jahreszahl 1701 und außer einigen Ver
zierungen die Zeichnung einer J Hand, über
welche ein Schwert liegt. Beide Steine ſind ganz unbe-
ſchädigt, und iſt en dem letzteren ſein ziemlich
hohes Alter gar nicht anzuſehen.

Es kommt zuweilen vor, daß junge Leute den
Leichtſinn begehen, eine Selbſtverſtümmelung vorzu
nehmen, um ſich auf dieſe Weiſe der Militärdienſtpflicht
u entziehen. Ein ſolcher Fall iſt kürzlich in Weißen-ſers paſſirt, indem ein militärpflichtiger Zimmermann

ſich einen Finger ſeiner Hand vorſaplich abgehauen hat.

Der junge Mann iſt zur Anzeige gebracht und wird nun
ſeine That ſchwer zu büßen haben.

Todesfäülle.
Jn der Nacht vom 22. zum 23. September ſtarb in

Darmſtadt der Präſident der großh. Ober-Rechnungskammer
Auguſt Hahn.

e mkceckeEiſenbahnen und Kanäle.
Die „Wiich el dung betreffend die Unzuläſſigkeit der

mr

ener Zeitung veröffentlicht eine kaiſerlich öſter

fändung von Fahrbetriebsmitteln fremder Eiſen
ahnen.

Auslooſungen
Verlooft e grerprger Staeleng s

exlooſung vom 13. Aug. Auszahlung am 2. JanuarSer. I von 1875 à 1000 e 84 n 359 529 62 651
98 723 47 62 63 905 21 1027 62 186 88 331 56 83 371 425 39
54. à 500 .4&: Nr. 1614 34 65 737 87 97 828 35 40 56 918
36 87 2105 385 481 620 57 59 60 88 708 25 37 52 54 55 849
922 79 3235 412 13 17 22 27 35 93. à 200 Nr. 3514 63
7182. 609 10. 47 57 66 731 843--45 66 68 72 89 99 917 35 40
57 4133 50 71 251 91 691 733 71 77 88 91 93 82022 24. 53 56
57 908 10 5025 29 43 86 102 268 80 82 97 335 60 426 89 503ſ5 88 715 77 882 91 909 81.

Sachſen-Weimariſche Staats- Anleihe von 1846.
Verlooſungen am 18. Auguſt. Auszahlung am 1. März

1887 bei der Froßhersoghichen StaatsſchuldenTilgungskaſſe zu
Weimar. Serie A. à Thlr. 839. Serie B. à 200 Thlr.
25 59 144 152 161 249 471 480 567 644 663 684 905 927 931
940 991. Serie C. à 100 Thlr. 173 203 299 320 416 438 497
674 698 769 786 880 950 968 1104 206 282 362 378 476 483 579
602 617 742 786 791 894 925 927 971 999 2005 070. Reſtanten.
Serie B. 202 477 493 653 733 844. Serie C. 160 327 426
904 1149 157 535 898 964 2045.

Aktien- Zuckerfabrik Oſchersleben, Obligationen.
Verlooſung am 26. Aug. Auszahlung vom 3l1. ab.

à 1000 Nr. 24 26 28 54 74 135 168 169 206. à
r 35 t 319 328 331 370 394 418 443. à 250 Nr. 7473

914.

Reichsgerichtsentſcheidungen
T. Wenn i Sie deswegen einen Schurken nennen

würde, was ich jedoch nicht thun will, ſo dürften Sie darin
nichts Unberechtigtes finden. Ob derartige bedingte Aeuße
rungen eine ſtrafbare Beleidigung enthalten, iſt eine alte und
längſt im bejahenden Sinn entſchiedene Schulfrage. Jetzt wird
gefragt, ob es eine Beleidigung darſtelle, wenn jemand einem
andern, der ein Almoſen zu geben im Begriff ſteht, ſagt: „Wenn
Sie dem Bettler Geld geben, ſo ſind Sie ein Narr.“ Das
Reichsgericht hat mit vollem Recht auch ſolche bedingte Aeußerung
als ſtrafbar erachtet.

J nduſtrie und Handel
Für s r und fruchtbarer Handelsbeziehungen mit Oſtaſien hält die Handelskammer in Eſſen in

ihrem neueſten Jahresbericht die Errichtung einer über
chüge Bank für ein unabweisliches Bedürfniß. Größere

lbſchlüſſe auf nach überſeeiſchen Ländern zu liefernde Waaren,
gat der Bericht, dürften, insbeſondere wenn es ſich um den

eginn des Eiſenbahnbaues in China handeln ſollte, ſchwerlich
zu erzielen ſein ohne Sachzgitige größere finanzielle Trans
aktionen. Das Land, deſſen Vertreter dieſe finanziellen Trans
aktionen zu bewirken in der Lage ſein werden, wird immer
einen Vorſprung in Betreff der Lieferung ſeiner Jnduſtrie-
Erzeugniſſe haben. Die für den deutſchen Handel jetzt vor
liegende Nothwendigkeit, die den ru ne aller Geſchäfte
über England gehen zu laſſen und Zahlungen durch Ver-
mittelung der engliſchen Banken zu empfangen, erſchwert und
vertheuert ganz zweifellos den Vertrieb deutſcher Produkte. Es
iſt daher mit großer Befriedigung aufgenommen worden, daß
die vor etwa Jahresfriſt aufgegebenen Verhandlungen wegen
Errichtung einer überſeeiſchen Bank neuerdings wieder
energiſch aufgenommen worden ſind, und hofft die genannte
Handelskammer, daß die ſchwebenden Verhandlungen dieſes
Mal zu einem befriedigenden Reſultate führen werden.

Magdeburger Börſe, 23. September.

Reichs Anleihe 4Ma n Stadt Obligationen 4 103,25 GReuſtadt- s Stadt Obligationen 4 r

e s r e blau h remiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,00 6Deſſauer Gas Obligationen 4!/Div. p. St
4 [18

Magdeburger Verſicher. Geſellſchafté Aet.
p. St. à 30 vollgezahlt 24 15608,00 bdo. Ah p. St. 3000 M. wermit Einzahlung 2205 3200,00 6do. De p. St. à 1500 6M. mit 402 Einzahlung S 1295,00 6do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 28 20do. Nück-Verſich.-Actien per Stück à 300
M. voll gezahlte 26 36 685,00 6in Div.1884 1885

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 II 1 225,75-50b3
Sgr. e a Kein e en 7 Eemiſche Fabr uckau-Actien SDeſſauer Gas Actien 4 12 12 30.99
Eiſengießerei und Maſchinen-Fabritk Riemburg 4 4
„„Sette““, Elbſchifff.Geſ.-Actien
Leoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 4 I 105,00 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 7 r

do, Bankverein-Antheile 4 6 6do. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 8 134,25 bz
do. Bergwerks-Actien. 4 15 15do. d n Prioxit. vtee. 7 15 rdo. rivatbank-Actien 4 o 5*12 116,00 Bdo traßenbahnActien 9 9 J 193,00 6do. Theater Actien 32 31 2 96,00 GMarie, eonſolidirte BergwerksActien 4 7 1108,00 BMaſchinenfabrik Buckau-Actjien 4 3 84,75 bzSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 15 15
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 15Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien. 4 14 14

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 612
do. do. Stamm- Prior. 6 71

FTeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Sept.

Die Luftdruckvertheilung hat ſich ſeit geſtern wenig ver-
ändert Einem Maximum von über 768 mm weſtlich von Jr-
land liegt ein Minimum von etwa 756 mm im nordweſtlichen
Rußland gegenüber, während über Mitteleuropa die Druck-
vertheilung ſehr gleichmäßig iſt. Ueber Deutſchland iſt beiſchwacher Luftbewegüng aus variabler Richtung das Wetter
kühl, veränderlich und ſtellenweiſe regneriſch. Swinemünde
meldet 26, Karlsruhe 40 mm Regen und Wilhelmshaven hatte
geſtern Abend Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten rn Haparanda 2, Petersburg 3, Ham-burg 7, Memel 6, Paris 10, Karlsruhe 10, München

1II, Chemnitz 7, Berlin 9.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anna v. Bredow mit Hrn. Albrecht von

Kameke (Köslin-Biziker). Frl. Anna v. Frantzius mit Land
rath Hrn. Nicolaus v. Werder (Uhlkau-Goldap). Frl. Marie
Böckelmann mit Kaufm. Hrn. Carl Hübner (Magdeburg). Frl.
Nanny Badewitz mit Kaufmann Hrn. P. ſergers-
lebenMagdeburg). Frl. Eliſe Dechendt mit Hrn. Lehrer Ernſt
Scharfe (Staßfurt). Frl. Anna Belſch mit Kaufmann Hrn.
G. N. Gerhardt (MagdeburgDresden). aVerehelicht: e Juſtus v. Wedemeyer mit Elly v. Hopff-

arten (Schlotheim). Hr. Forſtaſſeſſor Henning Freiherr von
Stenglin mit Jrmgard v. Biel Siyrew i Mecklb.). Hr. Geh.

Ober-Rechn.-Rath Guſtav Graf v. d. Goltz mit Dora Freiin
von Biſſing rn Hr. Fritz Haberland mit Alwine
Pinkernelle (MagdeburgEilsleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. Frhrn. von
e Gerlin). Hrn. Oberförſter Lorenz mitlara Staffelſtein (Staakow). rn. Lieut. v. d. Gröben I.
(Schwedt a O.). Hrn. J. Kayſer trag Hrn. F Otto
Kragegetgr Hrn. Chr. Viering (Sudenburg). Hrn. Richard

alm Rittergut II. Thale).
Eine Tochter: Hrn. E. Meyer (Naumburg).

Geſtorben: Secretär a. D. Siegfried Berger (Caſſel). Hr.
Wirt von Treskow auf Dahlwiß. Cantor Rich. Barocke

Verwalter W. Liebau (Caſſel). Revierförſter a. D.
Heſſe (Stolberg).

Candit
verwie
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